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13. Jahrgang 


Niemand ſpricht eine Wahrheit aus, die er 
nicht mit einem Irrtum n . 


T 


Wohin feuert 
die Regierung? 


(Bon unjerem Warſchauer Mitarbeiter.) 


Soviel ift jetzt klar: die Ergänzung der 
Regierung Kozlowſki durch zwei Mi⸗ 
stifter, die aus der linksradikalen „Wyzwo⸗ 
lenie“ hervorgegangen ſind und auch heute 
noch bei ihren Gegnern als ausgeſprochene 
„Linksleute“ gelten, bedeutet keine Annähe ⸗ 
rung an die Linksparteien in der Oppoſition. 
Das Angebot, das den letzteren vor einigen 
erpai im „Kurjer Poranny“ Stpiczyn⸗ 

. ſchien, iſt nicht mehr aktuell: 
ohn überſchüttet im „Robotnik“ der 
Ic 1105 5 Niedzial⸗ 
Männer des Verſuches, den 
die Anlage won Iſo⸗ 
eren als „neue Politik“ auszuge⸗ 
Ebenſowenig aber "a: der neue 
Fenner ewillt, eine Brücke der Ver⸗ 
-T zu ſeinen einſtigen Parteifreun⸗ 
ſchlagen: er führt unverändert die 
Politik fort, die er als Wojewode in Bialy⸗ 
ſtok und als kommiſſariſcher Stadtpräſident 
in Warſchau penodi hat. Wer darüber noch 
einen Zweife gehabt hat, der ſieht ihn jetzt 
in ſeinem Verfahren mit den Warſchauer 
Gemeindewahlen behoben: der Innenmini⸗ 
fter ſchiebt die Neuwahlen zum Gemeinde- 
rat der Hauptſtadt auf Jahre hinaus und 
ſiſtiert damit einſtweilen die Selbſtverwal⸗ 
tung der 8 Stadt des Landes auf un⸗ 
— Zeit. Es gibt keinen Ruck nach 

n 

Dennoch ſcheint fih die Haltung der Regie⸗ 
rung Koztowſti in ihrer neuen Zuſammen⸗ 
ſetzung zu den inneren Grundproblemen der 
polniſchen en nicht vollſtändig mit 
derjenigen ihrer Vorgängerin decken zu wol⸗ 
len. Einer Reihe ‚ebender Perſönlichkei⸗ 
ten des Regierungslagers iſt unverkennbar 
endlich die e g der Bedeutung der ſo⸗ 
zialen Seite bei der bisherigen Defla⸗ 
tions und Durchhaltepolitik der 
Regierung aufgestiegen. Sie begreifen, daß, 
wenn der Außenhandel aktiv, der Zloty ſta⸗ 


bil und der Fehlbetrag im Staatshaushalt 


durch Borg gedeckt iſt, dennoch iſt nicht alles 
in Ordnung iſt. Sie beginnen zu verſtehen, 
daß der Arbeiter, der kleine Bauer und der 
kleine Bürger in Polen unſagbar leiden. 
Das Leid dieſer Menſchen iſt plötzlich zum 
Leitartikelthema der großen Regierungspreſſe 
aufgeſtiegen, und zwar nicht nur in den aus⸗ 
geſprochen „demokratiſchen“ Regierungs⸗ 
blättern wie dem „Kurier Poranny“ oder dem 
„Kurer Wilenſki“: jogar die offiziöſe „Ga⸗ 
zeta Polſka“ läßt ihren Leſern durch den 
Warſchauer Wojemoden die hauptſtädtiſchen 
Elendsziffern vorrechnen. Da erfahren denn 
die in Amt und Würden * „Sanie⸗ 
rer“ ſolche Neuigkeiten wie die, daß 53% 
der Warſchauer Einwohnerſchaft “er als 
100 zl, 90% weniger als 250 onat 
verdienen — ja, daß mehr als ein Viertel 
der Warſchauer Krankenverſicherten ſchon 
1931 keine 75 zi im Monat zu verzehren 
hatten. Man verſteht im Regierungslager 
auf einmal die Gefahren, die jedem Regime 
von einer Maſſe von Leuten mit zweieinhalb 
Zloty Tageseinkommen drohen müſſen, wenn 
diefe Leute inmitten gefüllter Kaffeehäuser 
und Reſtaurants, gutbeſuchter Kinos und 
ſonſtiger Vergnügungsſtätten leben müſſen. 
Und fo entſteht im Regierungslager und vor 
allem bei den neuen Regierungsmitgliedern 
das entſchiedene Beſtreben, eine „Politik für 
den kleinen Mann“ zu machen, Mit dem 
politiſchen „rechts“ und „links“ im alten 
Stile hat das nichts zu tun. 

Eine Politik für den „tlemen Mann“ 
machen zu wollen, iſt natürlich nicht ſo 
ſchwer wie fie tatſächlich u machen. Wie 
will man dem „kleinen“ Mann etwas gehen, 


ohne dem „großen“ etwas zu nehmen? Das 


p ſcheint das Grundrätſel bei den Plänen zu 


öherer Gewalt, 5 l beſteht kein 
ahlun 


Fernſprecher eis = auen Tage : 


| 
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Was wird aus dem Oſtpakt? 
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Ar. 160 


ſein, die Mißverſtändniſſe, die ſich zwiſchen 
Frankreich und Polen aus der Verſchiedenheit 
der Auffaſſungen in einer jo wichtigen politi⸗ 
ſchen Frage ergeben, zu beſeitigen. Es ſei nicht 


Engliſche und italieniſche Blätterſtimmen io, wie nervöje franzöſiſche Leitartikler glaub⸗ 


London, 18. Juli. Ueber das weitere Schick⸗ 
jal des franzöſiſch⸗ruſſiſchen Oſtpaktes taſtet die 
engliſche Preſſe völlig im Dunkeln. 

Der diplomatiſche Mitarbeiter der „News 
Chronicle“ ſagt, der eiſige Wind und die feind⸗ 
ſelige ausländiſche Kritik haben das erſte Ent⸗ 
zücken in England über den Plan völlig hin⸗ 
weggefegt. 

In London wage man nicht länger zu hoffen, 

daß Deutſchland ſich jetzt ohne weiteres 

überreden laſſe. Man Hofje aber, daß es ſich 
zu einer Erörterung der Vorſchläge bereit⸗ 
erklären könnte, wenn Frankreich feiner: 
ſeits die Nüſtungsgleichheit erörtern wolle. 
In einem Leitartikel gibt das Blatt der Anſicht 
Ausdruck, es fei jetzt an Deutſchland, die ge⸗ 
nauen Bedingungen mitzuteilen, unter denen es 
den Pakt beſprechen wolle. „Wenn die Mit⸗ 
teilung Sir John Simons im Unterhaus über 


die deutſche e überhaupt etwas 


bedeutet, dann nur, daß d 


engliſche Regierung anerkennt, Deutſchland 

müſſe die Nüſtungsgleichberechtigung gewährt 

werden, 
wenn es den neuen Pakt unterzeichne. Wenn 
eine weitere Aeußerung in der Rede Sie John 
Simons ebenfalls etwas bedeutet, dann nur, 
daß Frankreich ſich dieſe Stellungnahme zu eigen 
gemacht hat.“ 

Der diplomatiſche Mitarbeiter des „Daily 
Telegraph“ ſpricht von einem „diplomatiſchen 
Rätſel“, da die zur Teilnahme eingeladenen 
Mächte nicht wipe, ob fie ihre Antwort nach 
Paris oder nach London ſchicken ſollten. Polen 
allein habe das Rätſel inſofern gelöſt, als es 
ſich direkt nach Paris gewandt habe. 

(Die Unterſchiede zwiſchen den Anſchauungen 
in London und denjenigen. die Barthou erſt 
wieder am Sonntag in Bayonne zum Ausdruck 
gebracht hat, ſind allerdings ungewöhnlich. Sie 
bringen von vornherein reichlich viel Konfuſion 
in den Oſtpakt hinein. D. Red. d. „P. T. “.) 

Rom, 17. Juli. Die italieniſche Preſſe ſtellt 
weiterhin eine mißtrauiſche Haltung der deut⸗ 
ſchen Blätter und die große Zurückhaltung 
Polens gegenüber dem Oſtpakt feſt, ohne irgend⸗ 
welche kritiſchen Bemerkungen daran zu knüpfen. 
Der Pariſer Berichterſtatter des „Giornale 
d'Italia“ ſpricht von immer geſpannteren 
Beziehungen zwiſchen Paris und 
Warſcha u. Deshalb ſehe man in Paris den 
diplomatiſchen Bemühungen Englands in Ber⸗ 
lin und vor allem in Warſchau mit Spannung 
entgegen. 


Varſchau und Paris 


Warſchau, 17. Juli. Unter der ee 
„Wir werden uns —ͤ—ͤH— —̃— ͤ—᷑— . — verſtändigen ...“ be 


ſein, die die Regierung nach dem „Kurjer 
Poranny“ zur Zeit ee e und 
mit denen ſie dem „kleinen“ Mann zu Hilfe 
kommen will. Viel iſt nicht damit getan, 
wenn die kommiſſariſche Warſchauer Stadt- 
verwaltung zunächſt einmal beſchloſſen hat, 
im Arbeiterviertel Wola einen neuen Volks⸗ 
park anzulegen. Der „kleine“ Mann wird 
lieber geſättigt auf den Straßen von Wola 
gehen als hungrig in dem neuen Park 
ſitzen wollen, und mag er auch noch ſo sch m 
werden. Von etwas weittragender Bedeu⸗ 
tung iſt der Entſchluß der Regierung, dem 
ihon fünf Wochen währenden Warſchauer 
Bauarbeiterſtreik nicht länger zuzuſehen und 
durch einen außerordentlichen Schiedsaus⸗ 
ſchuß die Bauarbeiterlöhne feſtſetzen zu laſſen. 
Daran, ob dieſer Ausſchuß dieſe Löhne auf 
einer höheren Ebene fixieren wird, als ſie 
vor dem Streik beſtanden, wird man ſehen 
können, wie weit die arbeiterfreundliche Po⸗ 
fitit der neuen Regierung gehen wird. Bis⸗ 
Dee ift es jedenfalls nicht die Stadt, jondern 

Land, wo der kleine Mann von der 
h Regierung ſichtbare Vorteile erlangt 
hat: die Ausſetzung der Zwangsverſteigerun⸗ 
gen für die Dauer der Erntezeit — Dir 


faßt ſich der dem Regierungslager angehörende 

„Kurjer Poranny“ mit den Angriffen der fran⸗ 
zoſiſchen Preſſe gegen die polniſche Regierung 
wegen der abwartenden Haltung Polens in der 
Frage des Oſtlocarno⸗Pakts. 


Juli. Die Aufnahme der offi- 
aliens zum Oſt⸗ Locarnopakt in 
der deutſchen Preſſe hat der italieniſchen Preſſe 


ziöſen Note It 


deutſchem Mißverſtändnis zu verteidigen. 


Das Wort vom italieniſchen Meinungs⸗ 
umſchwung hat offenbar hier tief berührt, 
denn man verteidigt ſich jetzt dauernd. 


Geode behauptet zwar, daß die deutſchen Zei⸗ 
auch wenn es ſich wirklich um einen 
Much ung der italieniſchen Politit handelt, 
nicht das Recht hätten, dies zu diskutieren. Es 
gebe tatſächlich keine 
der italieniſchen Poli it, ſondern eine entſchie⸗ 
dent Aenderung in der Subftanz des erwähnten 


Die deutsche Intereſſen hätten ſchon ihre 
ausdrückliche Erwähnung im. Stefani⸗Commu⸗ 
n, das wir in unſerer Sonntags⸗ 
rgegeben haben, ebenſo in den 
Erklärungen des italieniſchen Außenminiſters. 
Die Gleichberechtigung, die hier von Deutſch⸗ 
land verlangt worden ſei, erſtehe auf natür⸗ Sinne auch ihre freundihaftlichen Katſchläge in 
lichem und logiſchem Wege im Syſt em des neuen 
s, denn er müßte die 7 
11. Dezember 1932 über die „Gleichberechtigung 
im Regime der organifierten Sicherheit“ ver- 

Andererſeits könnten die 
ſchritte dieſer organifierten Sicherheit auch die 
Löſung der allgemeinen Probleme der 


Abrüſtung in den von den Regierungen 
Roms und Berlins gewünſchten Linien 


Wenn alſo der neue franzöſiſche 

interpretiert 
werde, dann nähere er ſich den Geſichtspunkten, 
die von Deutſchland und Italien ſchon überein⸗ 
ſtimmend geäußert worden ſeien. 
kein Grund zu einer Trennung der Meinungen 
zwiſchen beiden Ländern vorhanden. 


rung und Verwirklichung alles ankommen wird, 


2 0 Leiſtung des neuen Landwirlſchafts 
ür die ausſchlaggebenden Leiter des Re⸗ 


eee Tendenz zweifellos ausſchließ⸗ 
lich um einen rein taktiſchen Zweckbeſchluß. 
Aber es kann nicht überſehen werden, 
im Regierungsblock Kräfte lebendig gewor⸗ die Pe 
den find, die grundſätzlich von der bis- k eit i 
herigen Politik der Nachmairegierungen zu Die „Wiejlta Droge, fagt wen g 8 p 
einer neuen, ſtärker fozial orientierten ge: 
langen wollen. Dieſe Kräfte rühren ſich vor 
allem in der Jugend des Regierungs⸗ 
lagers. Dieſe Jugend erlebt in ihrem Ver⸗ 
hältnis zu den bisherigen Sanacjaführern 
eine Art „Götterdämmerung“. 
die neue Preſſe⸗Agentur der „Legion der 
„Unſinn und Verrat an der Sache 
Sangen Beian wäre es, wenn mir die 
Bewegung der auf ideelle Kompromiſſe ge⸗ 
gründeten Parteipolitik des 
blockes unterordnen wollten.“ 

ſpricht von den 1 geen Re- 
imes” und appelliert an den Oberſten 2 

tor, die Worte feiner letzten Anti⸗Kor⸗ | wirllch fo ftar? ift, wie die Worte es ſind 
ruptionsrede in die Tat. ee: 


ten, daß wichtige politiſche Fragen nur durch 
eine ſofortige und reſtloſe Zuſtimmung einer 
Löſung zugeführt werden können, ohne die 
Möglichteit, die erforderlichen Vorbehalte oder 
Aenderungen anzubringen. Dieſe Preſſeſtimme 
iſt offenſichtlich dazu beſtimmt, in Paris be⸗ 


klärt, es werde ſicherlich möglich ruhigend zu wirken. 


Oſt-Locarno, roſig geſehen 
Die 3: alienet ſagen: „Wir ſind nicht umgefallen“ 


damit die von Italien geſtellten Bedingungen 
der Gleichberechtigung Deutſchlands und der 
Löſung des NRüftungsproblems wirklich erfüllt 


durchaus kein Vergnügen gemacht. werde. 

Gay da, der Chefredakteur der halbamtlichen 

„Giornale d Italia“, verſucht heute nochmals Muſſolini empfängt 
Italiens Stellungnahme zu präzifieren und vor Rom, 17. Juli. Muſſolini empfing geſte rn 


u. a. den italieniſchen Botſchafter in London, 
Grandi, den italieniſchen Botſchafter in Berlin, 
Cerutti, der ſeit Sonnabend in Rom weilt und 
Donnerstag zurückkehrt, den franzſiſchen 
Botſchafter, Comte de Chambrun, und 
Sowjet⸗Botſchafter in Rom, Potemkin. 


Daß Muſſolini mit dieſen vier Botſchaftern 
beſonders das Problem des Oſtlocarnopaktes 
und alle daraus erwachſenden Konſequenzen 
ausführlich beſprochen hat, ift nicht zweifelhaft, 


Es dürfte dabei auch die Auffaſſung Italiens, 
daß Deutſchland bei einer eventuellen Annahme 
des Paktes ohne weiteres die praktiſche Gleich⸗ 
berechtigung und das Recht zur Aufrüſtung zu⸗ 
gesprochen werden jol, gegen alle abweichenden 
Interpretationen nachdrücklich zum Ausdruck ge⸗ 
kommen fein. Es heißt in diplomatiſchen Krei⸗ 
ſen, daß die italieniſche Regierung in dieſem 


Meinungsumſchwung in 


Berlin geben werde. 


Mit dem franzöſiſchen Botſchafter de Cham- 
brun hat Muſſolini ſicherlich auch von den Vor⸗ 
bedingungen geſprochen, die 


Barthous Beſuch in Nom, 


der für den Frühherbſt geplant iſt, erfolgreich 
geſtalten ſollen. Von Paris wurden ſchon 
einige der vorausſichtlichen Konzeſſionen 
in Tunis und an der lybiſchen Grenze ver⸗ 
raten, die Frankreich zu gewähren bereit ſcheint. 
Italiens Forderungen können als erfüllt get 
ten, wenn auch die Frage der Flottenparitã 
mit Frankreich wirklich geregelt wird. Auf 
jeden Fall hat Italiens Zuſtimmung zu Bars 
thous Oſt⸗Locarno⸗Projekt den Weg für 


weitere italieniſche⸗franzöſiſche Freund⸗ 
ſchaftsverhandlungen 


orderung des 


Fort⸗ 


und verwirklicht 


Deshalb ſei 


Es iſt 
daß auf die loyale Interpretie⸗ 
geebnet. 


In der Zeitſchrift „Wieifka Droga“ — an a non te Degen 
Zentralverbandes der Dorfjugend, gleichfalls 
einer von der Sanacja geſchaffenen Organi⸗ 
ſation, wird der ſtellvertretende Sejmmar- 
jal Polakiewicz angegriffen 
und ſein Voltsjugendverband be⸗ 
daß ſchuldigt, eine „bezahlte“ Drganifation ohne 

eigenes Programm zu ſein und nur durch 
rſon Polatiewicz geſtützt zu werden. 


handelt es ſich bei der neuen 


es endlich, die Jugend aus den Händen der 
Politiker zu reißen; wir wollen mit 
denen zuſammenarbeiten, denen das Wohl 
der Jugend am Herzen liegt und die ihrem 
Mißbrauch entgegenwirken wollen.“ 
Töne hörte man praci" faum aus 
dem „Panſtwo racy”. 

gierungsblod hat ſich eine ganze Reihe von 
Jugendorganiſationen geſchaffen, die er für 
ſeine Ziele einſetzen zu können hoffte. Die 
Jugend in dieſen Organiſationen aber rührt 
ſich ſehr kräftig und will ſich, wie man ſieht, 
geiſtig „ſelbſtändig“ machen. Den Worter 
nach zu urteilen, fühlt ſie fih ſtark — ob fir 


So ſchreibt 


Regierungs- 
Die Agentur 


iſt eine andere Frage. 
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San e-Gurkenzeit in Warid;a' 
Aber Regierungsumbildung in Vorbereitung? 

Warſchau, 18. Juli. Die Sanacja⸗Preſſe er: 
klärt, daß das politiſche Leben infolge der 
Urlaubszeit vollkommen tot jei. Der Heeres- 
miniſter Pilſudſti, der Innenminiſter. Koscial⸗ 
kowſti, der Außenminiſter Bed, switalſti und 
Raczkiewicz beifnden ſich in Urlaub. Die bei⸗ 
den letzten werden aber zu der Tagung der 
Auslandpolen zurückkehren. s 

Trotz der Ruhe, die in politiſchet Hinſicht in 
Warſchau herrſcht, verſtummen nicht die Ger 
rüchte, daß ſofort nach der Urlaubszeit eine 
neue Umbildung der Regierung vorgenommen 
werde. Und zwar ſollen 

auf den Poſten des Finanzminiſters und 

des Unterrichtsminiſter Aenderungen 

eintreten. Miniſter Waclaw. Jedrzejewicz foll 
durch feinen Bruder Januſz Jedrzejewicz er- 
ſetzt werden. } 


Die bevorſtehende Legionärstagung 


Die 13. Tagung der Legionäre, die am 
2. Auguſt in Krakau ſtattfinden ſoll, wird, 
wie wir aus zuverläſſiger Quelle erfahren, in 
dieſem Jahre, im Gegenſatz zu früheren Jah⸗ 
ren, kaum irgendeine politiſche Senſation brin⸗ 
gen. Im Mittelpunkt der Tagung wird die 
Enthüllung einer Gedenktafel für die im Jahre 
1914 gefallenen Legionäre ſtehen. Reden poli⸗ 
tiſcher Führer ſind bisher nicht vorgeſehen. 


polniſche Kriegsichiffe in Oslo 


Die „Wilja“ und drei polniſche Unterieeboote, 
die ſich unter dem Kommando von Oberſtleut⸗ 
nant Plawſki befinden, find am Montag in 
Oslo eingetroffen Es iſt dies der erſte Beſuch 
der polniſchen Kriegsflotte in Norwegen. Oberſt⸗ 
leutnant Plawfſki ſtattete dem norwegiſchen 


Heeresminiſter, dem Flottenkommandanten und 


dem Feſtungskommandanten Beſuche ab. 


Deutſche Torpedoboote in Wiborg 


Helſingſors, 18. Juli. Die deutſche Torpedo: 
bootflottille hat am Dienstag abend einen mehr- 
tägigen Beſuch in Wiborg abgeſchloſſen und iſt 
nach Swinemünde abgedampft. Neben Aus⸗ 
flügen in die Umgebung und Empfängen durch 
die Wiborger deutſche Kolonie und die finni⸗ 
ſchen Behörden erfolgte vor der bair i eine 
feierliche Kranzniederlegung an den Wiborger 
finniſchen und deutſchen Heldengräbern von 
1918 durch den Flottillenchef, Korvettenkapitän 
Kreiſch, und Vertreter der Wiborger Garniſon 
und des finniſchen utzkorps. utſche und 
finniſche annſchaftsabordnungen nahmen zu⸗ 
jammen mit dem Muſikkorps des finniſchen Tare- 
liſchen Garderegiments an der Feier teil. 


drei memelländiſche Parteien 
geſchloſſen 


Der Kriegskommandant hat, geſtützt auf die 
Aenderung des Paragraphen 10 1 des Staats⸗ 
ſchutzgeſetzes die Neumann⸗, Saß⸗ und vor 
allem auch die memelländiſche Landwirtſchafts⸗ 
partei als geſchloſſen erklärt. Dies bedeutet 
praktiſch, daß alle Angehörigen dieſer Parteien, 
alſo die überwiegende Mehrheit aller nicht 
großlitauiſch eingeſtellten Wahlberechtigten, des 
aktiven und paſſiven Wahlrechts beraubt mer- 
den und weder Beamte noch Mitglieder von 
öffentlich rechtlichen Körperſchaften ſein können. 


Memels Landtag beſchlußunfähig? 


Memel, 17. Juli. Wie verlautet, erſcheint 
demnächſt eine Verordnung des litauiſchen Gou⸗ 
verneurs des Memelgebiets, wonach einer An⸗ 
zahl Mitglieder des Memeler Landtages, die 
den dieſer Tage aufgelöften deutſchen Parteien 
angehörten, ihre 

Landtags mandate entzogen 

werden. Der Gouverneur will offenſichtlich eine 
Beſchlußunfähigkeit des Landtages herbeiführen, 
da § 36 der Geſchäftsordnung des Landtages 
beſagt, der Landtag fei nur dann beſchlußfähig. 
wenn mindeſtens 20 Mitglieder anweſend ſind. 
Nach einer Erklärung des Gouverneurs foll der 
Landtag am 27. Juli zuſammentreten. 

Bei Beihlugunfähigleit des Landtags lönnte 
ſomit das neue großlitauiſche Direktorium 
Reisgys trotz der Ablehnung durch die Memeler 
Bevölkerung weiter amtieren. 

Die Gerüchte über die Verhaftung des von 
den Litauern abgeſetzten Präſtdenten des Memel⸗ 
direftoriums Dr, Schreiber haben ſich nicht 
beſtätigt. Dr. Schreiber ſtand allerdings eine 
Zeitlang unter polizeilicher Auffſicht. 


Endgültige Treuhänder: 
ernennungen in deutſchland 


Berlin, 17. Juli. Folgende Treuhänder der 
Arbeit ſind nunmehr endgültig in ihrem Amt 
beſtätigt und zu Reichsbeamten ernannt worden: 
1. Treuhänder Schreiber, für das Wirt: 
ſchaftsgebiet Oſt dae 


2. Treuhänder, Claaſſen, für das Wirt- 
nn ommern, 

3. Treuhänder Dr, Völker, für das Wirt: 
al Nordmark, 

4. Treuhänder Dr. Däſch ner, für das Wirt- 
ſchaftsgebiet Brandenburg. 

5. Treuhänder Börger, für das Wirtſchafts⸗ 
Tan Rheinland, 

6. Treuhänder Hahn, für das Wirtſchafts⸗ 
ebiet Weſtfalen, 

7. Treuhänder Dr. Wieſel. für das Wirt: 
ſchaftsgebiet Mitteldeutſchland, 

$. Treuhänder Dr. Kim mich. fiir das Wirt- 
ſchaftsgebiet Südweſtdeutſchland, 

9. Treuhänder Frey, für das Wirtſchafts⸗ 


ehiet Bayern, 
Treuhänder Stiehler, 


für das Wirt- 
ſchaftsgebiet Sachſen. ` 


„ Pofener Tageblatt « 


Ernüchterung in San Franzisko 


Scharſes Vorgehen gegen die Kommuniſten 


San Franziskto, 18. Juli. Der Beſchluß der 
Streitleitung, eine Schiedsgerichts 
löſung anzuſtreben, wird als Beweis dafür 
aufgefaßt, daß 


die beſonneneren Elemente wieder die 
Oberhand erhalten \ 


haben. Dieſe Wendung iſt hauptſächlich dadurch 
herbeigeführt worden, daß mehrere 100 Mit⸗ 
glieder des vom Bürgerausſchuß organiſterten 
Selbſtſchutzes, der anſcheinend auch von den 
weniger radikalen Arbeiterkreiſen unterſtützt 
wird, am Dienstag eine Reihe von kommuni⸗ 
ſtiſchen Aktionszentren zerſtörten. 


Vis zum Dienstag abend waren bereits 

über 300 Kommuniſten von der Polizei 
À in Haft genommen, 
Einige Kommuniſten wurden von der Menge 
ſo verprügelt, daß ſie ins Krankenhaus 
gebracht werden mußten. 

Die Behörden kündigen an, 
Staatszugehörigkeit aller 
hafteten unterſuchen und 


} 


daß fie die 
Ver: 


ſämtliche Ausländer, bie an ber Streit- 
hege teilnahmen, der Bundesbehörde zur 
Ausweiſung übergeben 


werden. Dieſe Säuberungsaktion ſowie die 
ſtändig wachſende Einſicht, daß weder die un⸗ 
mittelbar betroffene Bevölkerung noch die 
öffentliche Meinung des ganzen Landes den 
Generalſtreit als gerechtfertigt anſieht, haben 
das Einlenken des Streikausſchuſſes herbei⸗ 
geführt. 


Die Streifwelle in den 
vereinigten Staaten 


Der Gouverneur von Mineſſota hat in Ber: 
bindung mit dem Streik der Fährleute in 
Mineapolis ein Bataillon Nationalgarde ange⸗ 
wieſen, ſich für den Notfall bereit zu halten. 

n Huntsville (Alabama) find über 13 000 
A eite von 16 nab ten dem Streik⸗ 
befehl nachgekommen. 

In San Antonio (Texas) ift die Hickorynuß⸗ 
Industrie durch den Streik non 8000 gemert- 

| ſchaftlich organiſierten Nußſchälern lahmgelegt 
worden. 


Der Zwiſchenfall auf Samos 


Roch tein einheitliches Bild — Engliſche Ariegsichiffe vor Samos 


London, 18, Juli. Dem engliſch⸗türkiſchen 
Zwiſchenfall bei der Inſel Samos mißt die eng⸗ 
liſche Preſſe vorläufig noch keinen ſenſationellen 
Charakter bei; fie verhält ſich abwartend, Die 
von engliſchen Kriegsſchiffen angeſtellten Nach⸗ 
forſchungen nach der Leiche des engliſchen 
Marinearztes Robinſon ſind bisher erfolglos 
geblieben. Aus Iſtambul wird gemeldet, daß 
die vom britiſchen Botſchafter in der Türkei an 
die türkiſche Regierung gerichtete Forderung, 
eine . 


gemeinſame Unterſuchung des Zwiſchenfalls 


durch britiſche Flottenoffiziere und türkiſche 
Beamte vornehmen zu laſſen, in türtiſchen Re- 
gierungskreiſen beträchtliche Ueberraſchung her: 
vorgerufen habe. In ſpäter Abendſtunde wurde, 
engliſchen Blättern zufolge, in Iſtambul ange⸗ 
deutet, daß die türkiſche Regierung dieſe Forde⸗ 
rung wahrſcheinlich nicht annehmen könnte. 


Die Unterredung zwiſchen dem engliſchen Bot⸗ 
ihafter und dem türkiſchen Außenminiſter 
Tewfit Rüſchdü Bey findet am Mittwoch vor⸗ 
mittag in Angora ſtatt. Der türkiſche Miniſter⸗ 
präſident Iſmet Paſcha joll wegen des Zwiſchen⸗ 
falls ſeinen Urlaubsantritt verſchoben haben. 
Der türkiſche Kriegsminiſter Zekai Bey iſt nach 
dem Schauplatz des Zwiſchenfalles abgereiſt. 


Zwiſchen der türkiſchen und der engliſchen 
Darlegung der Ereigniſſe beſtehen vorläufig 
noch beträchtliche Unterſchiede. Während die 
türtiſchen Behörden erklären, daß ſich die eng⸗ 
liſchen Offiziere bei der Beſchießung an Land 
befunden hätten, wird von den engliſchen 
Flottenbehörden erklärt, daß die Offiziere an 
Bord des Segelbootes des Kreuzers „Devon⸗ 
ſhire“ geweſen ſeien. 


Einem aus Athen eingelaufenen Bericht zu⸗ 
folge ſoll das Segelboot durch Maſchinen⸗ 
gewehrfeuer und nicht durch Gewehrfeuer 
angegriffen worden ſein. 

Wie der Reuter⸗Verichterſtatter in Iſtambul 


willen will, ſoll dort der Eindruck beſtehen, daß 
der Zwiſchenfall auf die 


Nervofität der türkiſchen Behörden infolge 
der Rede Muſſolinis 


im Februar zurückzuführen ſei, in der der 
italieniſche Miniſterpräſident die Notwendigkeit 
einer italieniſchen Expanſion in Aſien ange⸗ 
deutet habe. Die türkiſche Regierung habe da- 
her befürchtet, daß dieſe Erklärung möglicher⸗ 
weiſe eine italientſche Aktion gegen die ägäiſche 
Küſte angedeutet habe und habe daher die 
türtiſchen Küſtenwachen und Zollbeamten ange- 
8 äußerſte Wachſamkeit an den Tag zu 
egen. t 


Unangemeldeter Beſuch 


Athen, 17. Juli. In Tigani auf der Inſel 
Samos liefen ohne vorherige Anmeldung mehrere 
engliſche Kriegsſchiffe ein. Am Mittwoch wird 

noch das Schlachtſchiff „Sovereign Elizabeth“ 

mit Admiral Fiſher an Bord erwartet. Das 
e der Kriegsihiffe dürfte mit der Er- 
ſchießung eines engliſchen Offiziers durch die 

Türken in Verbindung ſtehen. 


Der Zwifchenfall vor dem Unterhaus 


London, 17. Juli. Im Anterhaus gab Gi: 
mon am e e Erklärung über die 
Zwiſchenfälle von mos ab. Er brachte das 

edauern der britiſchen Regierung über dieſen 
unglücklichen Zwiſchenfall zum Ausdruck und 
lehnte es auf eine Zwiſchenfrage ab, ſich darüber 
u äußern, ob das in Frage kommende Boot ſich 
I verbotenen Gewäſſern oder nicht befand, und 
fügte hinzu, daß er es nicht für wünſchenswert 
halte, eine Erklärung abzugeben, die angefochten 
werden kann“. 

Reuter berichtet aus Stambul, daß türkiſche 
amtliche Kreik den Zwiſchenfall für abgeſchloſſen 
anſehen. Andererſeits begibt ſich der britiſche 
Botſchafter Dienstag abend nach Ankara, um 
mit dem türkiſchen Außenminiſter den Vorfall 
zu erörtern 


Die Reorganiſation der SA 


General Dalueges Maßnahmen 


Der anläßlich der Austragung der Reichs⸗ 
volizeimeiſterſchaften in Magdeburg weilende 
Befehlshaber der preußiſchen Polizei und 
Führer der geſamten Reichspolizei, General 
Daluege ertlärte in einer Unterredung, daß 
es ſich nicht, wie fälſchlicherweiſe angenommen 
wurde, um eine Umorganisation, ſondern um 
eine Reorganiſation der Gruppen gehandelt 
habe. Im Vordergrund der Aufgaben habe die 

Ueberprüfung der Finanzen und die 
Perſonenfrage 
geſtanden. Es ſei eine genaue Ueberprüfung 
der Geldverwaltung auf Einnahmen, Ausgaben 
und Schulden, auf fachliche oder unſachliche 
Manipulationen angeſtellt worden. Ueber eine 
einwandfreie künftige Finanzgebarung wurden 
bei dieſer Gelegenheit eingehende Vorſchläge 
unterbreitet. Insbeſondere iſt dafür geſorgt 
worden, daß belaſtete SA⸗Führer in ihren 
Verfehlungen finanzieller ri 
feſtgenagelt wurden. Ferner wurde mit 
peinlichſter Sorgfalt die Lebensführung 
beſtimmter S A⸗Führer kontrolliert und 
nach Maßgabe der Kontrollergebniſſe geſätet 
bzw. Maßregelung vorgeſchlagen. Bejonderer 
Wert wurde auf eine 
Ueberprüfung der Beförderung 
gelegt, um nach nationalſozialiſtiſchem Geiſt, 
nationaliſtiſcher Juverläſſigkeit und nach dem 
Lebenswandel ungeeignete Elemente auszu⸗ 
merzen und dadurch den alten Kämpfern in der 
Su den Weg freizumachen. Auch in dieſer Hin- 
ſicht find den zuſtändigen SA⸗Stellen Vorſchläge 
zugeſtanden. 

General Daluege- betonte, daß ſeine Maß⸗ 
nahmen der Reorganiſatjon lediglich Grund⸗ 
lagen haben geben jollen, Die Geſtaltung im 


einzelnen (Neubeſetzung der Führerſtellen) ſei 
allein interne Angelegenheit der neuen GU- 
Führung. So jei der jetzige Führer der Gruppe 
Mitte, Oberſt Mülverſtedt, von ihm 
kommiſſariſch eingeſetzt. Schon heute könne er 
mitteilen, daß auf Vorſchlag des Ehefs des 
Stabes, Lutze, Rob (Sachſen] vom Führer mit 
der Leitung der Gruppe Mitte beauftragt ſei. 
General Daluege erwähnte, daß er 

bei der Durchführung feines Auftrages 

ehemalige Polizeioffiziere verwandt habe, 


um den neutralen Charakter feiner 


Aktion zu unterſtreichen. 


Zu den Unterfuhungen feien aus demſelben 
Grunde alte Kämpfer aus der SA zugezogen 
geweſen. 


Neue SA-Jührer 


SA⸗ Gruppenführer Friedrich, der im 
Auftrage des mit der Führung verſchiedener 
SA⸗Gruppen betrauten Polizeigenerals Das 
luege zunächſt die Geſchäfte der SA⸗Gruppe 
Pommern übernommen hatte, iſt nunmehr mit 
der Führung der SA⸗Gruppe Pommern beauf⸗ 
tragt worden. 

* 


Der bisherige Führer der Brigade 8 (Grenz⸗ 
land Süd), Brigadeführer Arno Manthey, 
ijt von der Oberſten SA⸗Führung mit der Füh⸗ 
tung der Gruppe Oſtmark beauftragt und nach 
Frankfurt an der Oder berufen worden. (Man⸗ 
they ſtammt aus Schubin, wo er Inhaber 
eines Gaſthofes geweſen iſt. Im Kriege hat er 
ein Auge verloren, nahm aber trotzdem als 
Oberleutnant an den Grenzſchutzkämpfen mit 
Auszeichnung teil.) 


Ungarn und dentſchland 


Die Unſicherheit darüber, ob ſich nach den Be⸗ 
ſprechungen Barthous mit den engliſchen 
Staatsmännern das von Frankreich geplante 
Oſtlocarno überhaupt und gegebenenfalls in 
welcher Form es ſich verwirklichen laſſen werde, 
beherrſcht die Preſſe des ganzen Südoſtens. 


Völlig ſolidariſch mit dem augenblick⸗ 
lichen Schickſal Deutſchlands fühlt ſich 
Ungarn, : 


aber es ift bemerkenswert, daß fih auch dies 
jenigen Kreiſe Ungarns, denen die deutſche 
Innenpolitik nicht behagt, ſich gegenüber ber 
Gefahr einer Stabilifierung der franzöſiſchen 
Hegemonie durchaus auf die Seite Deutſchlands 
ſtellen. 


Was den Oſt⸗Locarno⸗Pakt anbelangt, ſo be⸗ 
zweifelt der Budapeſter Offizioſus nicht nur, 
daß England imſtande geweſen ſei, die franzö⸗ 
ſiſchen Pläne irgendwie zu mildern, ſondern vor 
allem auch, daß das heutige Frankreich willens 
war, ſeine außenpolitiſche Konzeption auch nur 
im geringſten preiszugeben, ſelbſt auch nicht 
zuliebe einer franzöſiſch⸗engliſchen Kooperation. 
Es ſei nun einmal die 


„moralische“ Theſe der franzöſiſchen Außen⸗ 
politik, Europa in zwei Lager, in Freunde 
und Feinde, zu teilen. 


Durchaus charakteriſtiſch in dieſer Beziehung 
wäre die jubelnde Begeiſterung Beneſchs nach 
der Rückkehr Barthous aus London geweſen. 
Der Oſtpakt tele in Wirklichkeit einen dop 
pelten Eiſenring, einen gegen Deutſch⸗ 
land und einen gegen Ungarn, dar. Hinter 
dem ganzen Plan ſeien aber nichts anderes als 
Militärallianzen verborgen. Für das Gelingen 
oder Mißlingen dieſer Pariſer und Moskauer 
Allianzpläne hänge heute viel von dem Ent⸗ 
ſchluß Hitlers ab. So ſei es nur richtig von 
Berlin geweſen, nicht übereilt Stellung ge⸗ 
nommen zu haben. Für Deutſchland und Un⸗ 
garn fei es eine elementare Vorausſetzung, 
endlich die vollkommene Nechtsgleich⸗ 
heit zu erlangen. 


Ungarn beſeiligt Parfeitenppen 


Auflöſung der ungariſchen natlonal- 
ſozialiſtiſchen Kampforganiſationen 


Budapeſt, 17. Juli. Der Innenminiſter hat 
die Auflöſung sämtlicher Kampforganiſationen 
der ungariſchen nationalſozialiſtiſchen Partei 
angeordnet. Die Leitung der Budapeſter Po⸗ 
lizei wurde angewieſen, die Führer der ungari⸗ 
ſchen nationalſozialiſtiſchen Partei und der auf 
dem Boden eines ähnlichen Parteiprogramms 
ſtehenden Parteien aufzufordern, alle Kampf⸗ 
formationen und Organiſationen ſofort aufzu⸗ 
löſen. Solange der Vollzug dieſer Verordnung 
durch die Leiter dieſer Parteien nicht entſpre⸗ 
chend nachgewieſen wird, bleibt jede weitere 


Organiſierungstätigkeit verboten. 


Dollfuß und die Völkiſchen 


Am die Mitarbeit am Staat 


Während die bisherigen Regierungsaufrufe 
an die nationalen Kreiſe, am Aufbau des 
neuen Oeſterreich mitzuarbeiten und die Oppo⸗ 
ſition aufzugeben, keineswegs umriſſen, inwie⸗ 
weit die nationalen Grundſätze von der Regie- 
rung anerkannt würden, hat nun Bundes⸗ 
miniſter Bodo Neuſtädter⸗Stürmer 
auf der Heimatſchutztagung zu Linz zum erſten 
Male konkret die Bedingungen feſtgeſtellt, unter 
denen das Kabinett Dollfuß fidh bereit erklärt, 
die völkiſch empfindenden Elemente am Staate 
mitarbeiten zu laſſen. 


Miniſter Bodo Neuſtädter⸗Stürmer ſtellte fejt, 
die Mitarbeit der nationalen Kreiſe fei der Ne: 
gierung erwünſcht, aber „fie ift nicht möglich im 
Rahmen der Nationalſozialiſtiſchen Partei oder 


überhaupt einer Partei. 


Im neuen Oeſterreich gibt es keine Parteien 


Auch die Idee, die Verantwortung der National⸗ 
ſozialiſten durch den Eintritt einzelner natio⸗ 
nalſozialiſtiſcher Miniſter in die Regierung her⸗ 
beizuführen, iſt abſurd. Es hat niemals einen 
ſouveränen Staat gegeben, deſſen Miniſter dem 
Reichskanzler eines anderen. Staates nach dem 
Führerprinzip Gehorſam ſchulden. 


Von ihrer völtiſchen Geſinnung brauchen 
hingegen die Nationalen lein Quäntchen 
zu opfern. 


Niemand wurde und wird in Oeſterreich des⸗ 
wegen verfolgt, weil er fih programmatiſch zum 
Anſchluß bekennt. Die Nationalen müſſen nur 
verſtehen und erkennen, daß das Feſthalten der 
Regierung Dollfuß an der Unabhängigkeit Oeſter⸗ 
reichs unter den gegenwärtigen Verhältniſſen 
in Deutſchland un -« Europa das einzig Mög- 
liche und einzig Richtige ik.“ 


Donnerstag, 19. Juli 1934 


Noch ein Steatofphätenflug 


Brüfjel, 17. Juli. Die Stratojp ärengondel 
Profeſſor Piccards iſt mit ſämtlichen wiſſen⸗ 
ſchaftlichen Apparaten aus dem Brüſſeler Labo⸗ 
ratorium des Gelehrten im Kraftwagen nach 
Hour⸗Havenne in den Ardennen gebracht wor⸗ 
den. Von dort aus beabſichtigt ein Mitarbeiter 
des Profeſſors, Max Coſyns, einen Strato⸗ 
ſphärenflug zu unternehmen. Da der Wetter⸗ 
bericht günſtig iſt, wäre es möglich, daß der 
Start ſchon bald erfolgen kann. 


Drei Mitglieder der deutſchen 
Himalaya -Expedition vermißt 


Simla (Britiſch⸗Indien), 17. Juli. Nach einer 
Bier eingetroffenen Meldung iſt die deutſche 
Himalaya⸗Expedition erneut non einem ſchwe⸗ 
ren Unglück betroffen worden. Die deutſchen 
Bergſteiger Merkl, Wieland und Welzenbach 
werden jeit einigen Tagen nach einem furcht⸗ 
baren Schneeſturm, der ſie bei ihrem Angriff 
auf den Nanga Parbat überraſchte, vermißt. 
Die Suche nach ihnen war bis fetzt erfolglos. 
In der gleichen Meldung wird auch der Tod von 
drei eingeborenen Trägern mitgeteilt. 

Eine Beſtätigung dieſer Meldung durch die 
Expeditionsleitung liegt bisher noch nicht vor. 


Geheimnisvolle Morde in England 


London, 17. Juli. Zwei geheimnisvolle Ver⸗ 
brechen halten ganz London in Spannung. Die 

chleier, die über dieſe Verbrechen gebreitet find, 
aben ſich noch verdichtet. Man nimmt an, da 
zwiſchen den beiden Morden — die Scotland» 
Yard lakoniſch als „Koffermord Nr. 1“ und 
„Koffermord Nr. 2“ Ba — eine Verbin⸗ 
dung beſteht. Für die Au faſſung ſpricht u. a., 
daß beide Opfer auf gleiche eiſe getötet wur⸗ 
den. Es iſt weiterhin durchaus möglich, daß ein 
von der Polizei geſuchter Kellner und Lebe⸗ 
mann Tony Mancini, der fortwährend unter 
anderen Namen auftritt, mit beiden Verbrechen 
in Verbindung ſteht. 

Ueber die beiden Morde werden folgende Ein⸗ 
zelheiten bekannt: zu Juni wurde auf der 
Eiſenbahnſtation in Brighton ein Koffer einge⸗ 
liefert. Als man dieſen nach einiger Zeit dff- 
nete, fand man darin eine weibliche Leiche, deren 
Kopf. Arme und Füße abgeſchnitten waren. Bar- 
geſtern wurde wieder in einem Koffer der Kör⸗ 
per einer Frau entdeckt. Während man noch 
nicht weiß, wer die eje Leiche ift, konnte im 
zweiten Falle E lase pri werden daß es ſich um 
die Tänzerin Violette Kay handelt. 

Bei Scotland⸗Yard find Tauſende von Mel⸗ 
dungen über verſchwundene Mädchen einge⸗ 
laufen; die ben hat die Beſchreibungen der 
Vermißten veröffentlicht, und in mehreren hun⸗ 
dert Fällen wurde erreicht, daß verſchwundene 
Mädchen zu ihren Familien zurücktehrten oder 
zurückgebracht wurden. In ganz Brighton wur⸗ 
den genaue Hausſuchungen gehalten. Der myt- 
maßliche Mörder, der der Londoner Unterwelt 
wohlbetannt iſt, war bereits in Verbindun 
mit dem erſten Verbrechen von Segtland⸗Par 

rhört worden, mußte aber wegen Mangels an 

eweiſen entlaſſen werden. Das Signalement 
es Mannes ir auch an die deutſchen und ita⸗ 
lieniſchen Polizeibehörden weitergegeben wor⸗ 
den, da man annimmt, daß er ins Ausland ge- 

0 


iſt. Sein richtiger Name iſt wahrſchein⸗ 
lich Louis England. 


Sechs Verletzte bei Kloſterbrand 


Athen, 17. Juli. In dem uralten Kloſter 
Megaspelion bei Kelaprita auf dem Peloponnes, 
das am Montag ein Raub der Flammen wurde, 
ereignete ſich am Dienstag morgen eine 1 

kploſion. Durch die Hitze war das ſeit dem 

reiheitskampf im Jahre 1821 aufbewahrte 

ulver in die Luft geflogen. Es ſollte damals 
dazu dienen, das Kloſter bei einer, etwaigen 
Einnahme durch die Türken in die Luft zu ſpren⸗ 
gen. Durch die Exploſion wurden 6 Perſonen 
chwer verletzt. Außerdem wurden eine koſtbare 
Bibliothek ſowie zwei Rieſenweinfäſſer mit In⸗ 
halt vernichtet. 


Zliegertod 
Bei Webungsflügen von Militärflugzeugen 
ſtürzte geſtern in der Nähe von Lublin ein 
lugzeug aus 100 Meter Höhe ab, Der Pilot 
eninant Jerzy Budzynſki vom 5. Flieger⸗ egt. 
wurde getötet. Das Flugzeug ging vollkommen 
Trümmer. 


Carl Ludwig Schleich, 
Arzl 


Zum 75. Geburtstag eines „Außenſeiters“ 
am 19. Juli 


der dichter und 


„Für uns Aerzte ift Schleich immer Außenſeiter geweſen,“ 


ſagt i ichs bt Lebensjahren einer ſeiner 
gie noch in Schleichs allerletzten johr table De: 
Standes und Bes 


Kollegen. Und es ijt wohl wahr, daß Schlei 


gabung ihn nicht innerhalb eines einzelnen 


Demmin (Pommern), 17. Juli. Am Dienstag 


nachmittag brach aus bisher noch nicht bekannter 
Urſache in einer Demminer Tiſchlerei ein Brand 
aus, der ſich jo ſchnell ausbreitete, daß die Feuer⸗ 
wehr machtlos war. Das Feuer hat inzwiſchen 
auf einen gerte Häuſerblock übergegriffen. 
Es ſtehen bereits der Speicher der etreide⸗ 
firma Klaenhammer ſowie verſchiedene Häuſer 
der Stadt in Flammen. Die Feuerwehren aus 


fait ganz Vorpommern find zurzeit an der 


Brandſtelle. 

Der Brand iſt wahrſcheinlich infolge Ueber⸗ 
kochens von Teer entſtanden. Auch der Turm 
der Stadtkirche wurde von den Flammen er⸗ 
faßt. Der Schaden geht in die Hunderttauſende. 
Bei den Löſcharbeiten wurden mehrere Feuer- 
wehrleute und freiwillige Helfer verletzt. 


Grizzly-Bären töten ihren Wärter 


Grauenvoller Vorgang im ZJoologiſchen Garten von Denver 


New Vork, 18. Juli. Im Zoologiſchen Garten 
von Denver (Kolorado) töteten zwei Grizzly- 
Bären, die anſcheinend durch die Hitze bösartig 
geworden waren, ihren vertrauten Wärter. 

Hunderte von Beſuchern waren Augenzeugen 

des grauenvollen Vorganges. 
Andere Wärter verſuchten vergeblich mit Schrot⸗ 
ſchüſſen die Tiere von ihrem Opfer zu vertreiben. 
Der 70jährige Wärter hatte, während er den 
Käfig auswuſch, den Waſſerſtrahl wie immer 
auch auf die beiden Bären gerichtet. Dadurch 
gereizt, ſtürzte ſich zuerſt das Weibchen auf den 
Unglüdlihen und verletzte ihn durch einen 


Rio de Janeiro, 15, Juli. Präſident Bar- 
gas hat ſein Einverſtändnis zur Durchfüh⸗ 
rung eines großen 
Bau befindlichen Zeppelins über die wenig 
erforſchten Teile Braſiliens gegeben. Der 
Expeditionsflug ſoll ſich über 26 000 Kilo⸗ 
meter erſtrecken, einſchließlich des Hin- und 
Rückfluges nach Braſilien (etwa 14000 Kifo- 
meter). 

x 

Der Luftſchiffbau Zeppelin ift zwar von 
der Stellungnahme des braſilianiſchen Prä⸗ 
ſidenten noch nicht offiziell benachriggtigt 
worden, doch erklärt Dr. Eckener dem 
liner „Lokal⸗Anzeiger“, da 
in Ausſicht genommenen 
erforſchten 
jekt handelt, das ſchon vor einiger Zeit mit. 


es ſich bei dem 
lug i 


der braſilianiſchen Regierung erörtert wor⸗ 


| Maſſenmord in Alaska nach 18 Jahren geklärt 


Expeditionsfluges des 
neuen, gegenwärtig in Friedrichshafen im 


er⸗ 


í 1. ber die un⸗ 
ebiete Braſiliens um ein Proz; 


Zeppelin⸗Forſchungsflug 
über ſüdamerikaniſche Urwälder geplant 
Intereife der braſilianiſchen Regierung Dr. Eckener zu den Abſichten 


Schlag ins Geſicht, worauf das Männchen ihn 
ganz niederſchlug. Vergeblich ſuchte der Wär⸗ 
ter, die Beſtien von ſich abzuhalten, indem er 
den Waſſerſtrahl auf ihre Augen richtete. Die 
nun völlig raſend gewordenen Tiere rollten ihn 
unter furchtbarem Gebrüll hin und her, bis er 
in den Waſſergraben fiel. 

Das Weibchen ſchwamm mit ihm den Graben 
entlang und ertränkte ihn, indem fie feinen 
Kopf unter Waſſer drückte. 

Dann verſchwanden die Bären in ihre Höhle, 
aus der man ſie erſt durch Leckerbiſſen hervor⸗ 
locken mußte. Die beiden Tiere wurden getötet. 


den ſei, und zu gegebener Zeit ohne weiteres 
praktiſche Geſtalt annehmen kann. Der Luft⸗ 
ſchiffbau Zeppelin hat als Vorbedingung 
für einen derartigen Forſchungsflug gefor⸗ 
dert, daß in Rio de Janeiro eine Luftſchiff⸗ 
halle von der braſilianiſchen Regierung ge⸗ 
ſchaffen wird, die dem Zeppelin⸗Luftſchiff 
als Baſis dienen kann. Der Bau einer ſolchen 
Luftſchiffhalle iſt auch bereits in Angriff ge⸗ 
nommen worden. Bis ſie jertigge iell ift, 
dürften noch etwa 14 Monate vergehen. Erft 
dann kann an die Ausführung herangegan⸗ 
gen werden. 


Die Einzelheiten der Fahrt und die Be- 
ſtimmung der ungeheueren, noch unerforſch⸗ 
ten Urwald⸗, Steppen⸗ und Stromgebiete, 
die durch den Flug erſchloſſen werden ſollen, 
würden der braſilianiſchen Regierung über⸗ 
laſſen bleiben. 


Der Täter durch einen Zufall gefaßt 


In den arktiſchen aamen von Alaska, wo 
= heute die Tropper eltenen Pelztieren 
nachjagen, Want erk ehe ein gewiſſer 
Mangel an Ziviliſation. Aber Jahre zurück 
war es nafurgemä mi 2285 1 ſchlimmer 
als es heute der Fall iſt. In jenen wilden 
Zeiten, vor nun etwa 18 Pato fand man in 
einer alten Goldmine im Yulon-Gebiet eines 
Tages drei Leichen auf, und zwar die eines 
Tanzmädchens und die von zwei Goldgräbern. 
Es war ein dreifacher Mord begangen worden, 
und man hatte ie einen bejtimmten Verdacht 
gefaßt. an hatte nämlich „Alaska⸗Tom“ in 
Verdacht, einen Trapper, der zu jener Zeit aber 
unauff ndbar verſchwunden war. : 

Die Polizei beſchäftigte Ti jo gut und. fe 
lange es ging mit diejer Angelegenheit. Schlie 
lich aber wurde dieſer drelſache Mord auf das 
Konto der unaufge lärten Verbrechen geſchrie⸗ 
ben, die in den Hintergründen der polizeilichen 
Akten der großen Zentren in der Neuen elt 
n umfangreiches, aber ſtilles Daſein 

N. i 


Einige taufend Meilen vom Schauſpiel dieſer 
ſchweren Tat entfernt, ſpielte jetzt der da der 
ein pon eigenartiges Spiel, wie es auch in der 
Geſchichte großer Verbrechen ſehr ſelten iſt. In 


2 


Ein paar Worte über Sch 


ſtammten die Schleichs 
der Mutter aus dem 
Beſonders entzüdend iſt 
Liebe, die in ſeine frühe Sch 
dachte der 


den Schnee gepurzelt waren. 
denn fein eu ah 


in Stettin, wo auch der Vater 
aber aus © 
Medienburg chen kommt. 
te 
ulzeit fällt. „Diele oder keine!“ 
i Junge, als er an einem Wintermorgen einem aller- 
liebſten kleinen Mädchen begegnete, der ihre 

Der kleine Kavalier ſammelte ſie 


ch alle auf. Schleich ſagt: „Ich empfahl mich, 


| 


Ach, an manchem Ort vorbei trug mich früh mein Stecken, 
daß er mehr als Heimat jet, konnt ich nicht 


leichs Leben. Geboren wurde er 


jie zärtlich über die tränenfeuchten 


dem New Yorker Stadtbezirk Brooklyn wurde 
nämlich dieſer Tage ein 51⸗jähriger Mann ver⸗ 
Dat und wegen Trunkenheit zu zehn Tagen 

olizeihaft verurteilt. Da es ſo üblich iſt, nahm 
man die Abdrücke von ſeinen Daumen und ſandte 
ſie zur Fingerabdruck⸗Zentrale in Waſhington. 
Dort wurde feſtgeſtellt, daß die Fingerabdrücke 
des verhafteten Trunkenboldes übereinſtimmen 
mit denen vom „Alaska⸗Tom“, der von den 
kanadiſchen Behörden wegen dreifachen Mordes 
ſeit rund achtzehn Jahren geſucht wurde. So⸗ 
bald der Verhaftete, der ſich als Thomas F. 
Jenſen ausgab, jeine kurze Strafe verbüßt hatte, 
wurde er als flüchtiger Berbrocee wegen des 
Mordes in Masta erneut in Haft genommen. 
Er leugnete hartnäckig, jemals in Alaska ge- 
weſen zu ſein, konnte aber durch eine Anzahl 
von Zeugen identifiziert werden. Es ergab ſich, 
daß der Mord vor 18 Jahren begangen wurde, 
um den beiden Goldgrädern Goldſtaub im Werte 
von über 30 000 Mark zu entwenden., den die 


beiden in wochenlanger Arbeit der Erde ent⸗ 
riſſen hatten. Der ver aftete penler beſann ſich 
nun e 


lötzli eye) daß er 8 805 däniſcher 
Stash e öriger fei, Er 25 te den däniſchen 
Konſul um S u Auf Er ngen des Konſuls 
iſt die weitere Verfolgung enſens bzw. die 


entdecken! 


en Arzt war. Urſprünglich 
ayern, während die Familie 


eſchichte ſeiner allererſten 
Schulbücher in 


angen ſtreichelnd, mit 


Einmarſch einer 


i 

fannt geworden, der ia, eine freundlich anne 
T 

und ſchickte dem Sohn die Werte des Dichters. 


das nächſte Mal wieder erſchien, . 
ziemenden Ehrfurcht: „Herr Keller, ich 

wußt, daß Sie ein jo großer Dichter ſind. 
dazwiſchen fuhr: 
ſoagſt, da hau i 
ſamme, um von Literatur 


Von den großen Aerzten ſeiner Zeit ſtanden Bergmann 


Freunde fand, 


Bei Appetitloſigkeit, ſaurem Aufſtoßen, 
ſchlechtem Magen, träger Verdauung, Darm⸗ 
verſtopfung, Aufgeblähtheit, Stoffwechsel ⸗ 
ftörungen befreit das natürliche „Franz. 
Joſef“⸗Bitterwaſſer den Körper von den an⸗ 
geſammelten Fäulnisgiften. Aerztl. empf. 


—»„ſr EEE AT TEE 


Veranſtaltung der Hauptverhandlung gegen ihn 


zunächſt vertagt worden. 


Sorgen um die ſchwediſche Expedition 


peking, 15. Juli. Das Fehlen der Nachrich⸗ 
ten über das Schickſal Spen Hedins verur⸗ 
jaht in Peking große Unruhe. Der hier le- 
bende ſchwediſche Arzt Dr. Eric Norin, ein 
Teilnehmer früherer Forſchungsexpeditionen 
Sven Hedins, erklärte, er mache ſich große 
Sorge und erwarte mit Ungeduld Nachrich⸗ 
ten, ob es dem ſchwediſchen Kamelhändler 
Manfred Boekenkamp gelungen iſt, ſich mit 
Vertretern des Generals Ma in Verbindung 
zu ſetzen, in deſſen Gewalt ſich vermutlich die 
Expedition befindet. 

Der Däne Harold Kiekegaard, der vor dem 
roten Streitmacht aus Urumt⸗ 
ſchi, wo er als Poſtkommiſſar für die Expe⸗ 
dition Sven Hedins tätig war, geflohen ift, 
traf — nach einem bei feiner enter. 
Frau Aftrid Soerenſen, in Schanghai ein: 
getroffenen Telegramm — bereits am 2. Juli 
in Moskau ein. Nach Anſicht des hieſigen 


Vertreters Sven Hedins hat Kiekegaard 
wahrſcheinlich zufammen mit Sven edin 


Urumtſchi verlaſſen und iſt dann bei dem 
Ueberfall entkommen, während die übrigen 
Teilnehmer von den Banden des Generals 


Ma gefangengenommen wurden. 


Die Redner auf der 
Guſtav⸗Adolf-Tagung in Königsberg 


Für die in Königsberg vom 9. bis 11. Sep⸗ 
tember geplante 2 tverſammlung des Sun 
Adolf⸗Vereins i ereits die genaue Feſt⸗ 
ordnung und die Rednerliſte aufgeſtellt worden. 
So hält die Hauptanſprache bei der evangeli⸗ 
ſchen Volkskundgebung auf dem Schloßhof der 
oſtpreußiſche Oberpräſident Erich Koch, ; 
gleichzeitig Vorſitzender des oftpreußiſchen 
Guſtav⸗Adolf⸗Vereins * Den Hauptvortrag 
der Tagung in der Aula der Königsberger 
Univerſität hat Dr. Reinhard Wittram, Pro⸗ 
feſſor für oſteuropäiſche Kulturgeſchichte am 
Herder ⸗Inſtitut in Riga, übernommen. m 
Feſtgottesdienſt am Dienstag, dem 10. Septbr., 
perdigi der Stadtpfarrer von Wien Dr. Erich 
Stökl. Für die jogenannte große Liebesgabe 
find 3 Gemeinden vorgeſchlagen, und zwar 

anzig⸗Langfuhr, Schoidt in Sachſen, Wandorf 
bei Oedenburg in Ungarn. Den Bericht über 
dieje 3 Gemeinden, der der Abſtimmung voraus- 
geht, wird der neue Berufsarbeiter des Zen- 
kralausſchuſſes, Lic. Dr. Schneider. erſtatten. 


Unwetter in England 


Großfeuer in dem Badeort Blackpool 

London, 18. Juli. Der engliſche Badeort 
Blackpool an der mittelengliſchen Küſte wurde 
am Dienstag abend von einem verheerenden 
Sturmwetter heimgeſucht. n dem hiefigen 
Vergnügungspark ſchlug ein Blitz ein. Große 
Teile des Vergnügungsparks wurden durch die 
Flammen vernichtet. Nur dem einſetzenden 
wolkenbruchartigen Regen war es zu verdanken, 
daß nicht der ganze Vergnügungspark ein Raub 
der Flammen wurde. Wegen der Ueberſchwem⸗ 
mungen mußte der Verkehr eingeſtellt werden. 
6 Teile der Stadt ſtehen unter 

aſſer. - 


Tauſende von Opfern der Cholera 
in Indien 


Simla, 17. Juli. Begün tigt durch die Ver⸗ 
hältniſſe nach den Ueberſchwemmungen iſt in 
vielen Bezirken die Cholera ausgebrochen und 
at Tauſende von Opfern gefordert. In Dei 
etzten Juniwoche wurden aus den Zentral 
provinzen allein 1055 Todesfälle gemeldet. Jı 
ganz Fe wurden in der erſten Juliwocht 
5155 Erkrankungen an Cholera, davon 2799 mid 
tödlichem Ausgang beobachtet. 


ep cel 

neipe ein, t dem y 5 
e cha. Schleich 

o wunderherrlich ee PR jap or 


25 
i me. Der Bater 
ottfried Keller, 
Staunend und 
n. Als ae 
begrüßte er ihn mit der ge⸗ 
9100 ab’ ja gar nicht ge 
Worauf Keller ihm 
„Wennſt y5 an einzig Wort von Diten 
di an Schellen. Wir Homme hier nett zu⸗ 
zu ſchwätze, ſonder um zu ſuffe, alfo 


Daß er ſonſt unter den Künſtlern 
iſt 921 a Art eigentlich ſelbſt⸗ 


i i r feine ärztliche Praxis aus, 
er übte nicht nur ſei m aed ge 


Zeit, eine ganze Jah Auch unter ſeinen 


auch 


zufes ganz fejte Wurzeln ſchlagen ließ, obwohl gerade die ürat- | dem feſten Vorſatz, fie zu meiner Braut zu ernennen und ſpäter 
liche Wiſſenſchaft ihm ja einige ihrer weſentlichtten Entdeckun⸗ u meiner Frau zu machen. Was jollte ich da viel überlegen! halt din Goſche!“ 
gen und tenirite (Schleich war bekanntlich der Vater der tmas Reizenderes konnte die Welt ja gar nicht bieten.“ 

lokalen Betäubung) zu verdanken hat. Er liebte es jedoch auch] Mancher Junge mag einmal in feinen Knabenjahren einen |. und Virchow Schleich nahe. 
in der Medizin, jeine eigenen Wege aufzuspüren und ſtieß des- ähnlichen Dedanten haben, aber ihn in die Tat umſetzen können viele nahe 

halb auf manche Feindschaft und Gegnerſchaft. Tri, er gar ae Schleich Ache brachte a verde "i 

Auf der anderen Seite aber waren Ungezählte, die Schleich sirti i agte „allerliebſte“ kleine Hedwig Oelſchläger wurde eine Werke, 
x = f i d päter feine treue, geliebte Lebensgefährtin. „ ab’ i ondern fand 
Is das ſchätzten und verehrten, was er war: ein Künſtler nicht bereut, 9115 Zeit, alle Zeit!“ Jagt © ae ii mer ch î f 


gemüt, das zu allen Dingen des Lebens 


Titel Beſonnte Vergangenheit“ erſchienen, 


einen Vorſpruch trä ips 
Rugfam ahret, der Schleichs Weſen 


Einem frohen W j in i 
3i anderſang bin ich nachgegangen, 
den am mächt'gen Strom entlang Schilf und Weiſen klangen. 


1 Stellung nahm. Als 
kurz vor feinem Tode feine Lebenserinne rungen 
i wurde 
= Schar der Freunde Schleichs um gewaltige 
H rt, und heute ſollte es eigentlich kein deutſches 
ein dieſes kernige, humorvolle, vieljeitige Buch fehlt, das 


Haus geben, reund und hieß 


uguſt 
ater.“ 


n begegnet, der 
S 


trindberg, der andere war mein 


ſchaft mit ihm iſt für Schleich ungeheuer bezeichnend. Keller 


i Wie innig Schleich in feinem Fühlen veranlagt war, eht Gedichten 
u an aus dem wunderſchönen Wort hervor, das er von jeinem, E ak breche Sch 
Mengen ver⸗ dings wohl ungewöhnlich wertvollen Vater ſagt: „Ich bin zwei ein 
ganz großen Men] eine war mein beſter 


nD Einftellung ge Im Gang feines Lebens traf Schleich mit vielen der Men⸗ Gedankengut 
\ ſchen zuſammen, die zu Den Großen ſeiner Zeit gehörten. Mit denen er in 
| Gottfried Keller murde er in Zürich bekannt. Seine Bekannt | ihm leben. 


i nen ihm viele Anhänger. 

Se finden wir Miete, die uns unmittelbar zum Herzen 

leich ſelber ſagt: „Mein daha Traum wäre es, 
olkslied meiner 


Name deſſen, Joie 
í er y 5 
Terne Mehr als nue ein Verslein wird vom Schleichſchen 
uf die 
(nei Freundſchaft ein Denkmal ſetzte, werden mit 


aben, mag dann der 


enkt zu 
Heimat, agent wenn ſich ein 


jan, längſt verweht ſein, 
Nachwelt kommen, und jene Menſchen, 


Friedrich Wilhelm Görne. 
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Donnerstag, 19. Juli 1934 


und Land 


Stadt Poſen 


Mitwoch, den 18. Juli 


Sonnenaufgang 3.50, Sonnenuntergang 20.05; 
Mondaufgang 11.18, Monduntergang 22.00. 


Heut 7 Uhr früh: Temperatur der Luft + 21 
Grad Celſius. Barometer 755. 


Geſtern: Höchſte Temperatur = 30, niedrigſte 
14 Grad Celſius. 


Waſſerſtand der Warthe am 18. Juli — 0,39 
Meter, gegen — 0,34 Meter tags zuvor. 


Wettervorausſage für Donnerstag, 19. Juli: 


Vorwiegend heiter, trocken und warm; ſchwache 
ſüdöſtliche Winde. 


Spielplan der Pofener Theater 
Teatr Wielki: 

Mittwoch: „Orle“. 
Teatr Polfſti: 

Mittwoch: „Das fremde Kind“, 


Sommerbühne im Zoologiſchen Garten: 
Revue: „Alles nach dem Zoo“ mit Walter. 


Kinos: 
Apollo: „Abgründe des Lebens“. 
Gwinzda: „Ehefrau für eine Nacht“, 
Metropolis: „Nachtklub“. 
Moje: „Bettler aus Bagdad“ 
Slonce: „Sterne vom Broadway“, 
Sfints: „Die Entehrte“. 
Wilſona: „Der brave Soldat ſchweigt“. 


— — 


Die Hoſentaſche 
Jungens jorgen für alle Lebenslagen 


Was muß ein richtiger Junge in der Hoſen⸗ 
taſche haben, und wodurch unkerſcheidet er fih 
von den ſogenannten Muſterknaben? 


Ein Taſchenmeſſer, das iſt richtig und wich⸗ 
tig. — And wenn es noch ſchneidet, dann iſt 
es tüchtig. — An einer Kette macht es ſich be⸗ 
ſonders fein, — das ſieht nach Uhr aus, ohne 
Uhr zu ſein. — Und wenn man darf, kann man 
Brot abſchneiden — oder auch Wurſt, meiſt darf 
man keins von beiden. — Dann gehört Strippe 
oder Bindfaden in eine Jungenktaſche. — Wie 
ein feſter Korken auf eine volle Flaſche. — Daz 
mit feſſelt man den Feind oder fing einen 
Hund vor der Tür. — Wenn er dann beißt, 
kann die Strippe nichts dafür. — Am beſten 
läßt man aber ſchon vorher los, — das iſt ehr⸗ 
licher Brauch, denn ohne Hund und Strippe 
g t es auch. — Briefmarken gehören in die 

aſche und dann Draht, — einige Schrauben, 
Spulen und Kontakte von dem Radioapparat, 
— ein Brennglas, Siherheitsnadeln, ein Geld- 
beutel, ein Fahrradventil, — In ſeiner Taſche 
hat man eben nie zu viel. — Nicht nur das 
Taſchentuch, wie ſogenannte Muſterknaben 
Wozu die eigentlich ihre Taſche haben? 

Hafis. 


Warnung 


Ein Detektiv und Grundſtücksvermittler 
Peter Köſt in Landsberg a. W. bietet ſich an, 
aus Polen Abwandernden Landwirtſchaften, 
Siedlungen und ſonſtige Grundſtücke zwecks 
Kauf oder Pacht zu vermitteln und fordert Re⸗ 


Handbuch der Philosophie 


Beſprochen vom Domherrn Proſeſſor Dr. Steuer, Poſen 


(2. Fortſetzung) 


III. Die Studie von Alois Dempf über die Ethik 
des Mittelalters (1927) beſpricht nicht bloß die einzelnen 
Syſteme, ſondern yr ve großen Zuſammenhänge, zumal die 


ſozial⸗ethiſchen, und iſt darum ernſter 


IV. In ausgezeichneter Weiſe kommt Pro 
Hif der Neuzei ; it u 
Abſicht dieſes Handbuches nach, aus dem gesehen gen Ringen gra würdig aber erf 
um die ethiſchen Normen den ſyſtematiſchen Ertrag feſtz 
3 aen ittel⸗ 
edanken der 
is zur Phänomeno⸗ 
logie und unterzieht jedes einer geiſtreichen Kritik. 


v. Auch Profeſſor Friedrich Seifert⸗ München 
fir der Geele, 1028) it fó 
In anregender, 
tt er uns von en“ 
ee dal 15 
ologie, die die ſeeliſche Individualität in ihrer Totalita 
Back und damit auf das ee Denten 
ten allein an! Augu⸗ 

tinus, von dem uns der Verfaſſer einen bis dahin wo 

einer Seele bietet. 


Litt⸗Leipzig in ſeiner Et 


Ausgehend von dem inneren 
alter und Neuzeit, zeichnet er die 
ſittlichen Syiteme von der Renaiſſance 


chologie, 


(Bi 
ieles unjerer Sammlung wohl bewußt. 


des a 
oft neue Erkenntniſſe bietenden Schau fü 
teles bis zu der von Dilthey betonten 


en 22 Seiten der Studie entfa 


reichten Einblick in die Tiefen 


VI. Seifert hat unſerem Handbuch auch einen kurzen 
rüde ya | ren Snlängen Nd Charat: 
iſſenſchaft ſoll 1 ihm 


Abriß über die noch in ) 
terologie (1930) geſchenkt. Di 
beſonders das geiſtige W. 
ganzen lebendigen Totalität 


ſe 


in Baſel) und Ludwig K die 
Menſchen in die Scheidung 
als die 1 
ſonenſein des Menſchen, 
Auguſtinus darin, daß der 

zu ihm und mit ihm geſprochen werden kann. 


a ges, 


iſt die Perſon nur durch den Rückgang auf die religiöſe i 
5 a betrachtet, ſind beide Geſchlechter „ eich 


zu ermeſſen 5 religiös 


nah zu Gott 


—— ——— 


eachtung wert. 


ujammenhang zw 
reg pie 


e 
Wollen des Individuums in 
it zu 1 ſuchen. 
m genialen Kutturpnifefopfen achofen (geitorben 1887 
beide das 
der Menſchheit in zwei Geſchlechter 
beiden Urelemente jegen, erblickt Seifert es im Pers. 
dieſes weiterhin im Anſchlu 
Menſch ſprechen kann und inſofern 
In ihrer letzten Tiefe 


flektanten auf, mit Beſuchspaß nach Landsber 
. W. zu kommen. Er verſpricht, bei Abſchlu 
des Kauf: oder Pachtvertrages die Aufenthalts- 
und Bugugsgenehmi ung von Seiten der zus 
ſtändigen deutſchen Polizeibehörde zu beſchaffen. 
Vor einer Verbindung mit dem Obengenann⸗ 
ten wird dringend gewarnt. Herr Köſt iſt nicht 
in der Lage, polniſchen „ die 
Genehmigung zum dauernden Aufenthalt in 
Deutſchland zu wan fich Grundſtücke können 
in Deutſchland nur ſolche polniſchen Staats⸗ 
en erwerben, die auf legalem Wege 
mit Ueberſiedlungsgenehmigung der zuſtändigen 
deutſchen 
reiſen. 


Alligatoren im Palmenhaus 
Die vor kurzem ins Poſener Palmenhaus 
gebrachten Alligatoren wurden im großen Baſſin 
in der Abteilung für tropiſche Gewächſe ausge⸗ 
fekt. Die jüngeren Tiere wurden von den älte- 
ren abgeſondert. l 
—— 


X Ueberfahren wurde in der Judenſtraße der 
Arbeiter Johann Wilczyüſki aus Kurnik 
von dem Geſpann des Stanislaus Sigma, wobei 
er einen Beinbruch erlitt. Die erſte Hilfe er⸗ 
teilte ihm die Aereztliche Bereitſchaft, worauf 
er ins Städt. Krankenhaus gebracht wurde. 

X Diebſtähle. Der heutige Polizeibericht mel- 
det ſechs kleinere Diebſtähle; der Wert der ge⸗ 
ſtohlenen Gegenſtände wird auf 900 31. geſchätzt. 

X Wegen Uebertretung der Polizeivorſchriften 
wurden 2 Perſonen zur Beſtrafung notiert und 
wegen Trunkenheit eine Perſon feſtgenommen. 

—— 
Liſſa 


Verhaftung von Mitgliedern 
des nationalen Lagers 


k. Am vergangenen Sonntag hat die Polizei 
auf einer Verſammlung in Kamien, Kreis 
Koſten, den in der hieſigen nationalen Rih- 
tung hervorragend tätigen Magiſter der Rechte, 
Gronowſki, jowie deſſen Kollegen Pio⸗ 
trowſki und Cuske aus Schmiegel und 
einen gewiſſen Drozdäynjti aus Targo? 


a 


luslandsbehörde in Deutſchland ein- 


wiſko verhaftet. Ferner wurde der Chauffeur 


des Autos, in dem die Verhafteten zur Ver⸗ 
ſammlung kamen, in Haft genommen und das 
Auto ſelbſt beſchlagnahmt. Der Grund, der zur 
Verhaftung der Vorgenannten führte, iſt nicht 
bekannt. 


Rawitſch 


— Auf der Suche nach Waſſer. Die ſeinerzeit 
eingeſtellten Bohrungen nach Waſſer zur Errich⸗ 
tung eines neuen Waſſerwerkes ſind jetzt wieder 
aufgenommen worden. Gegenwärtig wird ein 
neues Bohrloch auf den ſogenannten Hofewieſen 
vor den Sandbergen hinter dem Gymnaſium 


niedergebracht. Hoffentlich iſt dieſem neuen 
Verſuch ein Erfolg beſchieden. z 
Krotoſchin 


Jahrmarkt. Der vergangene allgemeine 
Ja Ma Mts., muß 


Beſuch und Umſatz als 


VII. Pro 


wandte Erziehungswi 
giehung gibt, ſondern die 
ete reine Erziehungswiſſen 


uſtellen. olkstums auch die 


den Menſchen zur 
Philoſophie der 


Bande e 
und viel antegende 


Verbindung 
des Sprechen 


u tun, 


uner⸗ 
= Pr vor 
rachen (z. l 
Be ee der prm eog 
aß alles der np 
er die Wichtigkeit des le 
innerſten Sinn alles Sprachli 
dasſe 
Seiten eines Gegenſtandes 


einer 
Gegenüber 


Weſen des 


an] Notwendigkeit der 
Leiblichen. 
Sphäre 

i wiſchen; vielmehr ma 
erſteren von einer Vo 


— — ͥͤꝓ́—œPS2H — — 


ei 


? f. Ernft Kriege Fa we ier 
führender nationalſozialiſtiſcher Bil i 
ſeinet Erziehungsphiloſophie (1930 die a! 
enſchaft, die Anweiſungen für die Er⸗ 
auptfächlich von ihm jelbft begrün- 
aft, die die Gehehwüßig eiten 


1 
eint die Behauptung, daß der Begriff des 
eligion umfa ſe und 
keine ſelbſtändige Lebensform ſei. 


I. In richtiger Gael de 
cha 


Prof. Julius Stenzel⸗ Halle, 


Wort bzw. Satze, beſteht. Nachdrücklich betont er die 
dem Wort, die ſich beſonders bei iſolierenden 
B. der chineſiſchen) zeige, wo Worte ohne jede Be⸗ 


n hervor; in der Möglichkeit, 
be Wort immer neu zu „wenden“, da es ſtets nur einzelne 
eraushebt, niemals jedoch 
Geſamtinhalt, erblickt er die Grundlage, die unentbe 
Vorübung des begrifflichen Denkens; ja er bezeichnet die 
Sprache als die große Mutter alles Seima und betont die 

Pflege der Mut 
als der Urſprungſtätte des Geiſtes und des Seeliſchen aus dem 


Wollſtein 


Der erſte Obſtdiebſtahl in dieſem Jahre wurde 
in Wollſtein von bisher unbekannten Dieben in 
der Nacht von Sonntag zu Montag verübt. In 
dem ene pae Pfarrgarten wurden einige 
Birnbäume ihrer noch unreifen Früchten be⸗ 
raubt. Da der Garten unmittelbar an dem 
Wollſteiner See gelegen iſt, iſt anzunehmen, daß 
die Diebe auf dieſem Wege in den Garten ge⸗ 
langten. 


Czarnikau 


E. Zu einem Vortrag des Herrn Direktors 
Baehr hatten ſich der Evang. Jungmädchen⸗ und 
der Jungmännerverein am Montag, 16. d. Mts., 
im hieſigen Konfirmandenſaale verſammelt. 
Herr Baehr ſprach zunächſt über den erzieheri⸗ 
ſchen Wert der Arbeit und ſchilderte dann ein⸗ 
gehend den 3 einer Tageszeitung. In 
etwa zwei Stunden langer Rede wurde vom 
Lokalbericht, Markt⸗ und Börſenbericht, von den 
politiſchen Nachrichten und Nachrichtendienſt bis 
zum Leitartikel und Unterhaltungsteil die Ar⸗ 
beit der Schriftleiter geſchildert, desgleichen die 
Arbeit der Hand⸗ und Maſchinenſetzer, Faktoren 
und Maſchinenmeiſter, alſo die geiſtige und eat 
niſche Herſtellung einer Zeitung. Bei dem leicht 
verſtändlichen Vortrag konnten die Zuhörer der 
verantwortlichen Arbeit aller beteiligten Per⸗ 
ſonen beim Entſtehen der 5 aung bis zum Ver⸗ 
fand pi en. Reicher Beifall dankte dem Redner. 
Der Führer der Jugendbewegung dankte eben⸗ 
falls dem Redner und bat um weitere Vorträge: 
vom Jungmädchenverein wurde ihm ein ſchöner 
Blumenſtrauß überreicht. Nach dem Vortrage 
wurden gemeinſam noch eine Anzahl Volkslieder 
geſungen. 

Schadenſeuer. Am Nachmittag des 17. Juli 
entitand in der Mariz. Pilſudſkiego in einem 
Seitenflügel der Kupferſchmiede von Perdelwitz 
ein Brand. Der Feuerwehr selang es bald, den 
Brand zu löſchen, jo daß nur der Dachſtuhl aus- 
brannte. 


Schildberg 


wg. Unglücksfall. Als am vergangenen Sonn⸗ 
abend der Arbeiter Wojciech Bu der in der 
Keramiſchen Fabrik in Budy bei Schildberg be- 
ſchäftigt war, ſich an den Ziegeleiteich begab, 
um ſich zu waſchen, erlitt er plößlich einen Herz⸗ 
ſchlag, fiel in das Waſſer und ertrank. Ert 
nach drei Stunden konnte die Leiche geborgen 


Raubüberfall auf 


werden. Der Ertrunfene hinterläßt ſeine rar 
mit drei unmündigen Kindern. 


Mrotſchen 


§ Feuer. Am letzten Sonntag brannte bei 
dem Anſiedler Myſzwa in Wiele auf dem Reit: 

ut eine Scheune nieder. Einige Maſchinen und 

troh ſind mitverbrannt. Der Brand ſoll durch 
Nachläſſigteit eines Knechtes entſtanden ſein. 


Crone 


§ Selbſtmord verübte am Sonnabend früh mit 
einem Karabiner der Kommandant der hieſigen 
Staatspolizei Joſef Grzeſiak. Der Grund 
zu der Tat ſteht zurzeit noch nicht feft. Der 
Selbſtmörder galt als 9 und ruhiger 
Menſch und erfreute ſich bei Bürgern und vor⸗ 
geſetzten Behörden allgemeiner Wertſchätzung. 
Er hinterläßt ſeine Frau mit vier Kindern. 


Nakel 


§ Das Konkursverfahren ift über das Ver- 
mögen des Kaufmanns Herrmann hierſelbſt 
eröffnet worden. 


Rogaſen 

70 jähriges Geſchäftsjubiläum. Am 20. Juli 
d. Ss. en die 9 — bekannte Firma Rudolf 
Petrich, Kolonialwaren⸗ Delikate en⸗, Farben⸗ 
und Kachel⸗Handlung ihr 70jähriges Beſtehen 
feiern. Von dem Vater des jetzigen Inhaber: 
im Jahre 1864 gegründet, ift es heute eins dei 
angelenenfien Geſchäfte unje Gegend. Strengſte 
Reellität und nur Qualitätswaren haben im 
Laufe der 70 Jahre der Firma Petrich ihren 
großen Kundenſtand erhalten und vergrößert, 
hauptſächlich aus Anſiedlerkreiſen. Auch wir 
wünſchen der Firma Petrich, gerade in dieſen 
ſchweren Zeiten, weiteres Blühen und Gedeihen 


Gniewowo 
Geheimnisvoller Mord 

n der Nacht zum Sonntag wurde die Gafi- 
a ls Eva Kowalſka in Szezodrowo durch vers 
dächtige Geräuſche aus dem Schlafe eweckt. Als 
ſie in das Nebenzimmer gehen wollte, um ihren 
dort ſchlafenden Bruder zu wecken, fielen zwei 
Schüſſe, durch die die Frau tot zu Boden ge⸗ 
ſtreckt wurde. Die Täter ergriffen die sr 
und konnten bisher nicht ermittelt werden. Die 
Ermordete hinterläßt vier kleine Kinder. 


ein Bauerngehöſt 


Bauern von Banditen geſteinigt 


Am Dienstag erſchienen zwiſchen 11 und 
12 Uhr Wenge von der Gartenfeite der Wirt- 
ſchaft des 48jährigen Landwirts Jozef Jaſiuſti 
in Kolodziejewo (Altraden) auf Fahrrädern 
vier Männer, die Ruckſäcke und Handtaſchen mit 
ich führten. Im Wohnhauſe e ſich nur die 
Ban Jaſinſta, auf dem Hofe ſpielten Kinder. 
Alle anderen Hausbewohner ernteten auf dem 
Felde. Um in die Wohnung eindringen zu 
können, gaben die Männer dem im Garten an 
der Kette liegenden Hunde Futter. Sie wurden 
aber von dem Hirten Stelzer beobachtet, der 
Frau Jaſinſta davon Mitteilung machte. Auf 
deren Hilferufe eilte Jaſinſti mit Nach er He 
bei, worauf die Banditen die Flucht ergriffen. 
Sie wurden verfolgt, wehrten ſich aber, indem 
ſie ihre Verfolger mit Steinen bewarfen. Als 
nun Jaſinſti die Waffe zog, trat ihm einer der 
Banditen entgegen. Der drei Verfolger Ja⸗ 
ſinſti, Koziol und Rözanſki bemächtigte ſich Ver⸗ 


egenwärtig 
itiker, behandelt in 


ungspo 
i nicht die an ge⸗ 


des Erziehungsvörganges fe en will; dabei geht er von der 6 
u ee dak die Erziehung ebenſo wie die Religion, überſetzt werden: 
Recht und Wirtſcha eine urnotwendige Aeußerung des ſelbe 
Gemeinſchaftslebens iſt, die nicht von vornherein, recht überſeße 
ſondern erſt ſpäter durch bewußte Vernunftregeln der Voll⸗ Sprache 
endung entgegengeführt wurde. Die Studie bringt Erziehung was z 

1 Theodor | und dung in Zufammenhang mit Geſchichte, Kultur und 

t (1926) ver | Voltheit und erfaßt ſo die beiden Probleme in ihrer Tiefe. 


aß die Familie Geſte 


ſchaft au 


I ſcha 
rliche 

Verſuch 
lehre 


tutterjprade phyſiſch 


der Sprache von anderen Ausdrucksformen, 


fan 59 


uen wi 


dargelegten Verhältnis zwiſchen Religion, 
5 und Kunſt nicht gang einverſtanden ſein, aber man 
muß doch zugeben, daß wir i 
einer 
haben, die alles 
begründet und den Ji 
Sein ableitet, ſo daß alle Pflichten in letzter Linie Pflichten 
Dabei iſt er aber weit entfernt. den Unterſchied gegen Gott find, der das höchſte Gut ift, nicht etwa aus reli- 
zwiſchen dem menſchlichen und tieriſchen Bewußtſein zu ver⸗ giöſen Rückſichten, ſondern wegen der ontologiſchen Stellung 
t er darauf aufmerkſam, daß nur im 


' 1 der Dinge in der Güterordnung. 
Mung als einem Erinnerungsbild, über ; 


wirrung, als ſich plötzlich ein Bandit auf J. 
ftürgte, ihm die Waffe entriß, ihn zu Bede 
ſchlug und feinen Kopf mit einem Steine furcht⸗ 
bar bearbeitete, wobei ihm ein zweiter Bandit 
helf. J. brach blutüberſtrömt und bewußtlo⸗ 
zuſammen. Während der dritte Bandit mit 
einem ſcharfen Gegenſtande Koziol ſchwer ver⸗ 
letzte, verfolgte der vierte den flüchtenden Ró- 
zanſti. Darauf zertrümmerten die Verbrecher 
das neue Fahrrad des J. und flohen, drei in 
den Wald von Dombrowko und der vierte in 
der Richtung nach Mogilno. Der tödlich ver⸗ 
letzte Jaſinſti wurde im bewußtloſen Zustande 
in die Privatklinit des Chirurgen Dr. Gracz 
übergeführt, wo ae eine Operation vorge- 
nommen wurde. Die hieſige Polizei nahm, ver- 
ſtärkt durch die aus Strelno, die ſofortige Ver⸗ 
folgung der Banditen auf, die bisher ergebnis⸗ 
los verlief. 


4 E. ber Dupi une 


erfüllung von Worten, die im Juſammenhang mit der von 
Uri tote igen und u nterigeidun eat a gg 
i $ nd Geſchi . enszüg igen Merkmalen . aus 
Vierter Band: Staat u ſchichte Teenaa Der lig Ad 
r Tatſache, dop erſt die Sprache Aufhellung von Fragen getan hat, die ſchon Platon in ſeinem 
Gemeinſchaft zuſammenſchließt, ijt der Kratylus, jpäter Goethe und Wilheim von Humboldt, der 
Sprache (1934), herausgegeben von eigentliche Begründer der Sprachphiloſophie, und in neueſter 
die erſte Stelle in dieſem eit neben unſerem Autor Güntert (Profeſſor für vergleichende 

Dem Autor iſt es in ſeiner . Fprachwiſſenf aften in Heidelberg) erörtert ; 

Ausblicke auf das Weſen der Sprache bie⸗ Ni 
tenden Studie vor allem um die Herausarbeitung der innigen 11. Im Ringen der Soziallehren der Gegenwart ſpielt eine 
die zwichen dem finngebenden Bewußtſein ie t a ao 2 arsch dene DB ee Hajts. 
und de blichun eſes Sinnes, de i lo rſalismus o von 
be, bei SAL e toritat 9 thmar Spann⸗Wien. Anter ſcharfer Kritik der 
v 


phie, die vom Indviduum aus die Geſell⸗ 
und darum A organise Ganzheit 1100 
e 


beneinander geſtellt werden, ſo zu erklären vermag, entwirft Spann rundlinien einer 

berlaſſen bleibt. 5 icht minder Geht univerjaliftiihen. Geren chaftslehre, die die Geſellſchaft 

endigen Klanges, des Tones, für den als eine geitige angheit auffaßt. Man wird gewiß 
mit manchen Aufſtellungen Spanns, zumal 


mit dem von ihm 
Philoſophie, Wiſſen⸗ 
ier den höchſt bedeutſamen 
N ee en Geſellſchafts⸗ 
eſellſchaftliche „Ueber-Dir“ meta- 
deengehalt der Dinge aus dem 


Bortjegung folgt.) 


N 
l 
ri 
i 


 Nalcayt in Chlewo 


Leitl durch 


Schroda 


t. Ein Kind verurſacht Schadenfeuer. In der 
wirtichaft von W. Grijestowiafin Ey lites 
ke towo entitand am vergangenen Freitag 
ee Die Scheune und ein Stall ſowie land⸗ 
800 ſchaftliche Geräte verbrannten, ſo daß ein 
í aden von ungefähr 2000 Zloty entitand. Das 

Seuer griff auf die Nahbarwirtihaft des K. 

Be über und äſcherte die Scheune, einen 

all. einen Schuppen nebit totem Inventar ein. 

er Schaden beläuft ſich auch hier auf etwa 
11 Zloty. Der Brand ſoll durch das dreijäh⸗ 
rige Kind des G., das mit Streichhölzern ge- 
pier hatte, verurfacht worden ſein. Der Scha⸗ 
iſt nur teilweiſe durch Verſicherung gedeckt. 


I t. Uebung der Pflichtſeuerwehr. Die männ- 
d en Perſonen der Jahrgänge 1895—1915 mit 
— Anfangsbuchſtaben P bis S werden darauf 
ufmerkſam gemacht, daß jie fih am kommenden 
annta dem 22. d. Mits., um 5 Uhr morgens 
u dem Viehmartt am Städt. Schlachthof zur 
ag aee Städt. Pflichtfeuerwehr ſtellen mij- 
Im, enn jemand verhindert war, an der 
Tebung teilzunehmen, hat er ſich ſpäteſtens drei 
age nach dem Termin mit genauer Angabe des 
rundes ſchriftlich bei dem Vorſteher der Frei⸗ 
Allagen Feuerwehr, Herrn Owezarczak, 
— ter Markt 7, zu entſchuldigen. Nichterſcheinen 
hne Entſchuldigung hat eine Geldſtrafe von 
Joie bzw. eine entſprechende Arreſtſtrafe zur 
ge. 


EF empen 


wg. Kohlendieb erſchoſſen. Vor einigen Tagen 
Kunde der Arbeitsloſe Peter Gajewiti aus 
gieto beim Stehlen von Kohle aus einem 
— terwagen auf der Strecke Kempen -Podzamcze 
fein Eiſenbahnpoſten erſchoſſen. G. hinterläßt 
ſeine Frau und ein unmündiges Kind. 


wg. Schadenſeuer. Auf dem Gehöft von For⸗ 
brach Feuer aus, dem das 
Duzonhaus mit einem Teil des Mobiliars zum 
pfer fiel. Das Feuer entſtand durch die ſehler⸗ 

fte Konſtruktion des Schornſteins. — In 
R karka⸗Mielenzin verbrannte dem Wirt Karl 
AKozerke die Scheune bis auf die Grundmauern 
Mit zehn Fuhren friſch eingejahtenem Getreide, 
n beiden Bi ift der Schaden zum größten 
erſicherung gedeckt. 


Pinne 


Was Ein Unteroffizier im Luboſzer See er⸗ 
nien. Ein trauriger Unfall ereignete ich 
am Montag, dem 16. d. Mts. auf dem Lubo: 
ker See. Der Unteroffizier Czeilaw Pieczak, 
t ſeinen Urlaub bei den Eltern in Pinne, 
worcowa, verbrachte, unternahm mit ſei⸗ 
nem Freunde Dormeier aus Neuſtadt bei Pinne 
y nachmittags gegen 4 Uhr eine Vergnügungs⸗ 
abet im Paddelboot mit Segelſpannung. Es 
erſchte ſtarker Wind, und die ahrt war in⸗ 
jolge des ftarten Wellenganges ſehr gefährlich. 

a s Boot geriet an einer ca. 30 Meter tieren 
Stelle in einen Strudel. Das Boot kippte um, 
— beide Inſaſſen fielen ins Waſſer. Pieczak, 
Schwimmens unkundig, ertrank, während 
Freund, der ſchwimmend das jenjeitige 
Erſt Abends 


erreichte, ſich retten konnte. 
Leiche geborgen werden. 


9 hr konnte die 
Juomroclaw 


dar, Schwerer Autounfall. Ein aus Bromberg 
mmendes Auto, welches mit zwei Herren 
abeneiner Dame be etzt war, fuhr am Sonntag 
end gegen 10 Uhr auf der Chauſſee nach 
emamberg, etwa 1 Kilometer von Inowrockaw 
nfernt, infolge eines Maſchinendefekts auf 
Mr Baum auf, wobei das Auto vollſtändi 
bertrümmert und alle drei Inſaſſen erhebli 
verletzt wurden. Einer der Herren trug einen 
gots eitigen Rippenbruch, der zweite, ein Herr 
Yan ne erletzung der Wirbelſäule und die 
chan einen Bruch der Schulter davon. Man 
kwaffte die Verunglückten in das hieſige Kreis⸗ 
rankenhaus. 


2. Diebstähle ohne Ende. Von unbekannten 
Dieben para wurden der hieſigen Ein⸗ 
Kelle in Wladyftawa Baron Kohlen aus ihrem 
rieller, einer Frau jja Jagodziüſta ein Lotte- 
ers und dem hieſigen Einwohner Stanijlaw 

taskowiat Handwerkszeug im Werte von 

foty, ferner dem Landwirt Steinbart aus 


Spi al 1% Itr. Speck. Wegen ver chiedener 
ba kähe feftgenommen wurden 4 Perſonen, 
runter 2 Poſener Einwohner. 


Bier Todesopfer 
einer Anvorſichtigteit 

Kattowitz, 17. Juli. In einem kleinen Ort 
er Oltuſch crei ei ſch ein furchtbares Un⸗ 
Ba, dem vier Menſchenleben Bir pfer fielen. 
Alt vier Kinder des Landwirts Boranek im 
le von 17 bis 13 Jahren hatten ſich in der 
of che zu Bett gelegt, als die Mutter im Küchen⸗ 
ue noch einmal Feuer anmachte. Die Frau 
rb die Ofentür offen und legte ſich im Neben⸗ 
mann gleichfalls zur Ruhe nieder. Als ſie nach 
jehreren Stunden erwachte und in die Küche 
ng, fand fie ihre vier Kinder bewußtlos in 
t Betten vor. Ein herbeigerufener Arzt 
—.— nur noch den inzwiſchen durch Kohlen: 

svergiftung eingetretenen Tod feſtſtellen. 


— rn 


Versäumen Sie nicht 


das Abonnement auf das „Pose- 
ner Tageblatt“ zu erneuern. Es 
ist die höchste Zeit. Alle Post- 
ämter in Polen, unsere Ausgabe- 
stellen in der Provinz und die 
Geschäftsstelle nehmen Bezugs- 
Bestellungen für den Monat 

5 August entgegen 

Die Bezugspreise sind am Kopfe der 

tung vermerkt. 


b „„ „%%%. 
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das Hochwaſſer in den Kurpalhen 


Die Gefahr im Steigen begriffen 


Die Ueberſchwemmungskataſtrophe in den Kar⸗ 
pathen iſt weiter im Steigen be riffen. Die 
bisher vorliegenden Nachrichten fallen erfennen, 
daß Hunderte von Städten, Kurorten und klei⸗ 
neren Ortſchaften überſchwemmt und zum gro⸗ 
ben Teil von der Außenwelt abgeſchnitten ſind 
Eine große Anzahl von Perſonen iſt ums Leben 
gekommen. Aus Zakopane werden allein 10 bis 
20 Tote gemeldet. 


In den Flüſſen treiben viele Leichen. 


Namentlich zahlreiche Kinder ſind in den Fluten 
umgekommen. Das Hochwaſſer ſtieg in manchen 
Gegenden ſo plötzlich, daß die Bewohner wicht 
in der Lage waren. mit der notdürftigſten Habe 
zu flüchten, ſondern ſich nur auf die Dächer 
retten konnten. In den meiſten Fällen iſt das 
Vieh ertrunken. Die Ernte weiter Landſtrecken 
iſt vernichtet. 


Ungeheurer Schaden iſt in den Kurorten des 
Karpathenlandes entſtanden, in denen gerade 
8 herrſchte. Die Gewalt der Waſſer⸗ 
majjen, namentlich der größeren Flüſſe, iſt ſo 
ſtark, daß nicht nur einſache iedlungen, ſondern 
auch maſſive Häuſer von den Fluten 
weggeriſſen wurden. Selbſt die kleineren 
Gebirgsbäche haben Brücken weggeſchwemmt. 
Die Folge iſt, daß der Eiſenbahnverkehr unter: 
brochen wurde. Die üge kommen nicht weit 
über Krakau hinaus. Auf einzelnen Bahnhöfen 
ſtehen Eiſenbahnzüge unter aſſer, ohne vor⸗ 
wärts oder rückwärts fahren zu können. er 
Bevölkerung hat fih eine ſchwere Panik bemäch⸗ 
tigt. Die Leute ſaßen in der Nacht zum Teil 
auf den Dächern und ſchrien in der Dunkelheit 
um Hilfe. Aus Nowy Sacz wird gemeldet, daß 
auf dem Dach eines Polizeigebäudes Poliziſten 
durch Schüſſe in das Dunkel Hilfe herbeizurufen 
verſuchten. are Sorge macht man hi um 
einen vermißten utobus, der von Krakau — 
Zakopane unterwegs war und von dem no 
keine Nachricht vorliegt. z 


Die Nachrichten beſagen, daß der Wolkenbruch 
in einem Teil des von der Kataſtrophe heimge⸗ 
ſuchten Gebietes weiter anhält und die Lage 
in einzelnen Ortſchaften von Minute zu Minute 
bedrohlicher wird. 


Das Krakauer Komitee für die Ueberſchwem⸗ 
mungen teilt mit: Der Stand der Ueberſchwem⸗ 
mungen iſt J ernſt. Die Flüſſe Dunajec, 
Biala Ropa, Poprad und Raba ſind aus den 
Ufern getreten und haben die Brücken fortge⸗ 
riſſen. Die Eiſenbahnverbindung Zakopane 
Nowy Gacy- Fano iſt 8 Unterſpülung der 
Dämme unter rochen. Die Telephonverbindung 
wird mit allen Ortſchaften aufrechterhalten. Die 
Verwaltungsbehörden haben mit Hilfe des Mili⸗ 
tärs eine techniſche Hilfe organiſiert. Da der 
e e des Dunajec auf 4 Meter über 
normal geſtiegen iſt, wurde Nowy Sacz von der 
Umgegend abgeſchnitten. Die gefährdeten Be⸗ 
wohner ſind in Schulgebäuden und ſtädtiſchen 
Häuſern untergebracht. Aus Zakopane iſt bis⸗ 


her noch kein 3 ausgelaufen. Auch auf ande- 
ren Strecken mußte der Verkehr ein eſtellt wer⸗ 
den. Wie verlautet, ſind zehn Be rſonen 
ertrunten. 


Räumungsmaßnahmen in ratan 
Miniſterpräſident Prof. Kozlowſti ſowie 


Innenminiſter Zyndram⸗Koscialtowſti haben ſich 


ausſchuß für das 


im Kraftwagen in das Ueberſchwemmungsgebiet 
begeben. In der Hauptſtadt hat ſich ein Zentral⸗ 
Hilfswerk für die von der 


Ueberſchwemmung betroffene Bevölkerung ge⸗ 


wodſchaft Kielce 
Mehrere Ortſchaften ſind überſchwemmt. 


bildet. 


In Kralau iſt bereits am eee, Sr der 
Räumung der niedriger gelegenen tadtteile 
begonnen worden. Dabei mußten Pioniere und 
Feuerwehr eingeſetzt werden. n mehreren 
Stellen iſt die Weichſel aus den Ufern getreten. 


In der Nacht zum Mittwoch iſt das Ueber⸗ 
ſchwemmungsgebiet von einem gewaltigen 
Gewitter mit Hagelſchlag 
heimgeſucht worden. 


Der unaufhörliche wolkenbruchartige Regen ver⸗ 
n die Lage von Stunde zu Stunde. Das 
aſſer, insbeſondere das der Weichſel, die Kra⸗ 
kau ſelbſt gefahrbet, iteig; fortgefeßt: Das ſtaat⸗ 
liche Stickſtoffwerk oscice bei Tarnow ift ſtark 
gefährdet. Die Maſchinen dieſes modernen 
Werkes werden von Pionieren abgebaut. 


Auch der San tritt aus den Ufern und ge⸗ 
fährdet die Stadt Przemysl. Militärflieger 
überfliegen das Ueberſchwemmungsgebiet, um 
die Rettungsabteilungen über den Stand im 
gefährdeten Gebiet zu unterrichten. 


Im Ueberſchwemmungsgebiet befinden ſich 

zahlreiche Ferienlager der Jugend⸗ 

verbände. Geſtern gelang es, 500 jad- 

finder zu retten, die fih au hohen Bäumen 
in Sicherheit gebracht hatten. 


Nach den letzten Meldungen iſt auch die Woje⸗ 
in Mitleidenſchaft g 
n- 


folge des anhaltenden ee ift noch gar nicht 


zu überſehen, wann der 


ſlowakiſchen 


öhepunkt der Gefahr 
erreicht ſein wird. 


Auch die Tichechoſlowakei 
heimgeſucht 


Prag, 17. Juli. Auch ein großer Teil der 
arpathen iſt in Nitleidenſchaft 
gezogen worden. Fa alle Flüſſe in dieſem Ge- 
biet ſind über die fer getreten und überfluteten 
die ganze Gegend. Die Zahl der Todesopfer 
läßt ſich noch nicht ng ph Auch eine Anzahl 
Soldaten wurde bei den ettungsarbeiten Opfer 
der Kataſtrophe. Eine große Sägemühle wurde 
ſamt den Holzvorräten, die einen ert von 
vielen Millionen darſtellen, fortgeſchwemmt. 


Danziger Sportnachrichten 


5000 Beſucher auf dem Zoppoter Rennplatz 


Die erſten Sommerrennen des Danziger 
Reitervereins auf ſeiner Rennbahn bei Zoppot 
ſtanden unter einem günſtigen Stern. Das 
warme Wetter, der blaue Himmel, die ſtarke 
Beteiligung oſtpreußiſcher und pommerſcher 
Pferde und nicht zuletzt auch die Beteili⸗ 
gung aus Polen hatten es bewirkt, daß der 
Rennplatz von über 5000 Beſuchern gefüllt 
wurde. Die oſtpreußiſchen Pferde brachten es 
zu 3 Siegen, das Geſtüt Prauſt war zweimal 
erfolgreich, einmal erfolgreich war der Sinil 
Torat aus Pommern. In den erſten Rennen -- 
he von Altmünjterberg — gewann der SS. 

turm der Stn. III. Danzig. Der Stall von 
Gramatzti gewann den Preis der Oſtſee mit 
Schwarzer Adler. Im Hürdenrennen um den 
Preis der Roſenthal Porzellan A.-G. endeten 
A. v. Gramatzkis Lorval und A. Juſts Tarn⸗ 
ſchild im toten Rennen. Der Stall Juſt gewann 
auch das Leibhuſaren⸗Erinnerungs⸗Jagdrennen 
durch Marburg. Geſtüt Prauſt gewann im 
Kosmaͤrennen durch erlenkette und im Großen 
Preis von Zoppot durch Proteſt. Der pom⸗ 
merſche Stall Torak gewann den Preis des 

auſes Stumpf durch Parademarſch. Die 

Auoten hielten ſich in geringen Grenzen, ledig: 
lich im Großen Preis von Zoppot fiel dieje mit 
58 : 10 etwas höher aus. Die polniſchen Pferde 
und Reiter vermochten ſich nicht durchzuſetzen. 
Im Leibhuſaren⸗Erinnerungs⸗Jagdrennen waren 
9 Pferde et aber nur 4 vermochten 
vorſchriftsmäßig die Ziellinie zu paſſieren. Don 
Ricardo mußte wegen Feſſelbruches angehalten 
und dann erſchoſſen werden. Alles in allem 
war der erſte Sommerrenntag ein großer Er⸗ 
folg, der dem Danziger Reiterverein auch ſehr 
zu wünſchen war, da ihm bei den Frühjahrs⸗ 
rennen das Wetter übel mitſpielte. 


1934 ift ein Bibeljubiläumsjahr. Es find 400 
Jahre vergangen, jeit D. Martin Lulber die 
Aeberſetzung des Alten und Neuen Teſtamentes 
in die deutſche Sprache vollendete. 1534 er⸗ 
ſchienen die erſten Exemplare der deutſchen 
Lutherbibel, wie ſie ſeitdem in Millionen von 
Exemplaren im geſamten deutſchen Sprachgebiet 
verbreitet worden ſind. Im Hinblick auf dieſes 
Jubiläum dürfte es von Intereſſe ſein. Einzel⸗ 
heiten über die Entſtehungsgeſchichte der Bibel 
und über den Werdegang des Bibelbuches zu 
erfahren. In den alten Zeiten wurden alle 
Bücher abgeſchrieben; das war die einzige Mög: 
lichkeit der Buchverbreitung. So find die meilten 
Autoren des Altertums recht beſcheiden auf die 
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Unentſchiedenes Handballipiel 

Die in Danzig befindliche Jugendmannſchaft 
des V. f. B. Königsberg trat zu einem Freund⸗ 
ſchaftsſpiel gegen Leichtat. V. an, das mit 
10 : 10 (5: 5) endete. 

Zu dem großen Internationalen Tennis⸗ 
turnier vom 19. bis 22. 7. liegen zahlreiche Mel⸗ 
dungen auswärtiger Spieler und Spielerinnen 
vor. Meldungen ſind eingegangen aus Brom⸗ 
berg, Warſchau, Lodz, Kattowitz. Krakau, Dir⸗ 

u, Oslo, Königsberg, Berlin, Gleiwitz, 
Stettin, Inſterburg, Hannover und Dresden, 
um nur die wichtigſten Städte zu nennen. Die 
einzelnen Konkurrenzen ſind fol endermaßen 
belegt: Herreneinzel um die eiſterſchaft 
38 Nennungen; Herreneinzel B⸗Klaſſe 30 Ien- 
nungen, Dameneinzel um die Meiſterſchaft der 
Freien Stadt Danzig 26 Nennungen; Damen⸗ 
einzel B⸗Klaſſe 16 Nennungen; Herrendoppel 
um die Meiſterſchaft von Zoppot 19 Nennungen; 
Herrendoppel B⸗Klaſſe 15 Nennungen; Damen⸗ 
doppel B⸗Klaſſe 12 Nennungen; men⸗ und 
Herrendoppel B⸗Klaſſe 13 Nennungen. 


ETEO e eee 
Kneipp Malzlaffee 
jeza t 


a ebam 


Die Bibel im Wandel der Geſchichte 


Gegenwart gekommen; die älteſte vollſtändige 
Homer⸗Handſchrift ſtammt z. B. aus Yen i. 
Jahrhundert; und alles, was man heute von 
den Werken des großen griechiſchen Dramatikers 
Sophokles weiß, rn auf eine Handſchrift aus 
dem 8. und 9. Sa rhundert zurück. Nur beim 
Koran, der Heiligen Schrift der Mohammedaner, 
ſtehen die Dinge günſtiger, ſowohl der Zahl 
wie der Genauigkeit der Ueberlieferung nach. 
Ganz überraſchend reichhaltig iſt die Bibelüber⸗ 
lieferung: Taujende von Handſchriften find erz 
halten. Schon in früheſter chriſtlicher Zeit war 
die Bibel das meiſt verbreitete Buch. Dennoch 
ijt es leine einſache Aufgabe, den Text der 
Bibel jo genau feitzuftellen, daß man fih darauf 


— 


Nr. 160 — Seite 5 


verlaſſen kann. Geſchlechter vot Gelehrten haben 
ſich darum bemüht, und zwar ſchon in früheſter 
Zeit, bereits im 2. Jahrhundert unſerer Zeit⸗ 
rechnung. Marcion, der ſich 144 von der 
römiſchen Gemeinde trennte, verwarf das Alte 
Teſtament ganz und ſchuf für ſeine Anhänger 

eine neue Heilige Schrift, die im weſentlichen 

das Lukas⸗Evangelium und 10 Paulusbrieſe 

enthielt. Und er fand auch innerhalb der Kirche 

die ihn ablehnte, Nachfolger. 


Marcions Weg wurde jedoch nicht weiter ge⸗ 
1 Da nahmen kirchliche Gelehrte die efti- 
egung des Bibeltextes in Angriff. Das war 
nötig. Jede Abſchrift ift eine neue Fehlerquelle, 
infolgedeſſen war der überlieferte Bibeltext zu⸗ 
ſehends verwildert. Schreibfehler oder — da 
nach der Gewohnheit des Altertums der Text 
ſchreibenden Sklaven diktiert wurde auch 
Leſe⸗ und Hörſehler machten manche Stellen 
unverſtändlich. Darüber grübelte dann ſpäter 
ein ſorgfältiger Abſchreiber, ohne doch immer 
den richtigen Sinn zu treffen. — Als das 
Ehriſtentum zur Zeit Konſtantins Staatsreli⸗ 
gion geworden war haben die Kaiſer für Be⸗ 
ſchaffung guter Bibeln geſorgt. Der bekannte 
Codex Sinaiticus 


und der größte Schatz der 
päpſtlichen Bibliothek in Rom, der Codex Bati- 
canus — vielleicht die beſte erhaltene Hand⸗ 
ſchrift des Neuen Teſtaments — gehören mög- 
licherweiſe in dieſen Felder artec 7 In der 
katholiſchen Kirche ſpielte der griechiſche Urtext 
des Neuen Teſtaments nicht mehr die erſte Rolle, 
ſondern die lateiniſche Ueberſetzung, die auf 
Hieronymus zurückgeführt wird, die ſogenannte 
Vulgata. Dieſe lateiniſche Bibel ift auch das 
erſte Buch, das gedruckt wurde: Gutenbergs be⸗ 
rühmte 42⸗zeilige Bibel aus den Jahren 1452 
bis 1456. Es iſt dagegen ein beſchämendes Zei⸗ 
chen für die kirchliche Gelehrſamkeit, daß der 
Druck des griechiſchen Neuen Teſtaments bis in 
die Zeit der Reformation auf ſich warten ließ. 
Franz Ximenes de Ciſheros war Kardinal 
und Erzbiſchof von Toledo. Man ‚nannte ihn 
„den Kardinal mit den Einkünften eines. Königs 
und den Bedürfniſſen eines Mönches“. Seine 
reichen Mittel ſetzte er ein und ließ von den 
Gelehrten der Univerſität Alcala, die er ſelbſt 
gegründet hatte, eine wiſſenſchaftliche Bibel⸗ 
ausgabe herſtellen. Das Alte Teſtament ent⸗ 
hält die lateiniſche Vulgata, hebräiſchen und 
griechischen dazu noch chaldäiſchen Text; im 

eſtament ſtehen ſich die Vulgata und 
i Tert gegenüber. Die ungeheuere 
wurde für die Her- 


ſtellung der ( Com⸗ 


plutenſis“ ſo 
ſchaft) verausgabt. 1517 
doch ließ die päpſtliche 
Verbreitung bis 1520 auf ſich warten. — 
Baſeler 0 

ſeiner Zeit, Doſiderius 


die 
In⸗ 


die ſchon 1516 fertig geſtellt worden war. Das 
Buch iſt leider kein Ruhmestitel füt deutſche 
Gelehrſamkeit und Gründlichkeit ! Erasmus hat 
ſich von Baſeler Klöſtern einige junge, gut les⸗ 
bare Handſchriften Amer F und mit wenigen 
Verbeſſerungen aus ſeiner Feder in die Druckerei 
gegeben. Ein kleines Pech war es, daß in der 
Handſchrift, die er für die Offenbarung des 
Johannes benutzte, der Schluß fehlte. Dem eitlen 
Dumaniſten machte das faſt garnichts, er über⸗ 
ſetzte aus dem Lateiniſchen ins Griechiſche, leiſtete 
ſich auch Fehler dabei. die einem Obertertianer 
von heute das faſſungsloſe Kopfſchütteln ſeines 
Lehrers einbringen würde Dennoch aber ver⸗ 
cherte er, daß er die älteſten Handſchriften be⸗ 
nutzt habe! Es war ein großer Schade, daß der 
Text der Spanier ſo gut wie unbekannt blieb, 
dagegen der des Erasmus ſich in vielen Nach⸗ 
drucken durchſetzte. Auch Luther hat ihn benutzt. 
Von den Nachfolgern ſind beſonders zu nennen: 
Stephanus in Paris, auf den die Einteilung 
urüdgeht; Theodor Beza, Calvins Freund und 
Na folger in Genf, die Buchdrucker Elzevier 
in Leyden, die zuerſt den Text druckten, der bis 
ins 19. Jahrhundert vorherrſchend blieb. Bei den 
verſchiedenen Verſuchen der Textverbeſſerung 
ſpielen deutſche Gelehrte eine vorherrſchende 
Rolle. Wir nennen den Wüttemberger Johann 
Albercht Bengel, Johann Jakob Wettſtein und 
den Jenenſer Profeſſor ries bach. Doch erſt 
das 19. Jahrhundert brachte die großen Fort⸗ 
ſchritte, die vor allem an den Namen des eip⸗ 
ziger Profeſſors Conſtantin von Tiſchendorf ſich 
knüpfen. Auf immer neuen Reiſen hat er mit 
Findigteit und Glück eine große Zahl wert- 
voller, Handſchriften entdeckt und erforſcht. Der 
Ertrag ſeines Lebens iſt eine große Ausgabe 
des griechiſchen Neuen Teſtamentes. die heute 
no unentbehrlich ift, wenn auch e faſt 
wei Menſchenalter vergingen. iſchendorfs 
Arbeit wurde weiter geführt durch Cajyar Renè 
Gregory, einen Amerikaner von Geburt, der 
aber mit Leib und Seele zum, Deutſchen wurde 
und am 3. April 1917 als 70jähriger Kriegs 
Fader a den Heldentod ſtarb. Zwei Eng 
änder müſſen genannt werden, B. F. Weltco 
und F. J. A. Hort, die es verſtanden haben, 
die Fülle der Verſchiedenheiten ziemlich über⸗ 
ſichtlich zu gruppieren. Die letzte große Arbeit 
auf dem Gebiete des Neuen Te tamentes ſtammt 
von dem Berliner Pfarrer Profeſſor Her⸗ 
mann Freiherr von 
Fräulein Eliſe 


i olfen. So ift ein Werk ent tanden, das 
Aud reihe Fundgrube für die eiterarbeit 


darſtellt, wenn iel noch nicht 


erreicht werden konnte. Die 


Mühe. Aber dieſes Jahr des ; 
Lutherbibel jol auch die Erinnerung an die 
pflegen, die in wiſſenſchaftlicher Arbeit der evan⸗ 
eliſchen Kirche, die ja immer eine Kirche des 
ortes und der Schrift iſt, ihre Bibel gegeben 
haben und weiter zu ſichern ſuchen. 
— — 


Nr. 160 — Seite 6 


Das geftörte eropäiſche 
Gleichgewicht 


Franzöfiihe „Paktogomie“. — Reviſioniſtiſche 
und antireviſioniſtiſche Front. 


Durch den Beitritt Rußlands zur 1904 
geſchloſſenen engliſch⸗franzöſiſchen Entente 
änderte ſich die Lage in ganz Europa von 
Grund aus. Konnten Frankreich und Ruß⸗ 
land anläßlich der Erneuerung ihres Bünd⸗ 
niſſes im Jahre 1899 noch mit Recht von 


einer Bewahrung des europäiſchen „Gleich⸗ 


N ſprechen, weil ihr Block den vom 
eutſchen Reich, Oeſterreich⸗Ungarn und 
Italien an Kraft und Größe ungefähr ent⸗ 
ſprach, ſo war jetzt dieſes Gleichgewicht auf⸗ 
ehoben und hatte dem Uebergewicht des 
reiverbandes über den Dreibund Platz ge⸗ 
macht. Das geſtörte Gleichgewicht bedingte 
zwangsläufig Zuſpitzung der potitijchen 
Situation, mußte zu neuen Bündniſſen und 
neuen Rüſtungen führen und ſchließlich zu 
kriegeriſchen Verwicklungen. Daß dem ſo iſt, 
hat die europäiſche Vorkriegspolitik, die in 
den Weltkrieg ausmündete, zur Evidenz be⸗ 
wieſen. 


Heute befindet ſich Europa in einer ähn⸗ 


lichen Lage wie vor dem Kriege. Das euro⸗ 


päiſche Gleichgewicht iſt geſtört. 


Frank⸗ 


reich iſt der Störenfried. Die euro⸗ 


mit Gewalt 


| 


dem Gebiete der 


päiſche Frage iſt akut geworden. Aber ſo 
bedrohlich ſie auch erſcheint, eine Augenblicks⸗ 
gefahr für den europäiſ Frieden ſcheint 
kaum zu beſtehen. Die Völker ſind kriegs⸗ 
müde. Nach den Erfahrungen der euro⸗ 
päiſchen Geſchichte 4 zwiſchen großen 
Kriegen 30 bis 40 Jahre zu liegen. Vorerſt 
handelt es ſich um militäriſche Vorbereitun⸗ 
gen und politiſche Manöver. Vorerſt bleiben 
Rüſtungen und Bündniſſe Druckmittel der 
Diplomatie. 


Die eigentliche Urſache des europäiſchen 
Unfriedens mit allen ſeinen Auswirkungen 
liegt in dem krampfhaften Verſuche Frank⸗ 
reichs, ſeine mit Hilfe der ganzen Welt 
errungene Hegemonialſtellung in Europa 

is behaupten. Frankreich weiß, 
daß es ein Ding der Unmöglichkeit iſt, den 
durch die Pariſer Vorortverträge von 1919 
in Europa geſchaffenen 1 5 für alle 
Zeiten aufrechtzuerhalten. Es fühlt, daß dieſe 
Aufgabe ſchließlich doch einmal ſeine Räte 
überſteigen muß, daß niedergehaltene Völker 
nach dem Geſetz hiſtoriſch⸗politiſcher Cnt- 
wicklung doch einmal wieder erſtarken und 
ſich erheben müſſen. Aus dieſem Grunde iſt 
Frankreich „beſorgt“. Die Sorge um feine 
angeblich bedrohte Sicherheit iſt in Wirklich⸗ 
keit nur die Sorge um die Sicherheit ſeiner 
Vormachtſtellung in Europa. Daher betreibt 


a ſeine ungeheuren Rüſtungen, 
05 ſucht es fortgeſetzt nach neuen Bünd⸗ 
niſſen. 


Seit der Vorkriegspolitiker Barthou 
an der Spitze des franzöſiſchen Außenmini⸗ 
ſteriums ſteht, hat die franzöſiſche Politik 
eine großzügige Offenſive eröffnet und auf 
brüſtungspolitik, wie ſie 
durch die Note vom 17. April feſtgelegt 
wird, und dem der Block⸗ und Bündnis⸗ 
politik ihre Angriffe vorgetrieben. Seit es 
Frankreich in Genf nicht reſtlos gelungen 
iſt, die „Sicherheit“, die es beanſprucht, von 
der Geſamtheit der Nationen zu erhalten, 
gemäf feiner Theſe „erſt Sicherheit, dann 

üſtung“, ift es in verſtärktem Maße am 
Werk, dieſes Ziel auf dem e der Pakte 


Weg 
und Bündniſſe zu erreichen. In Wirklichkeit 


haben die Pakte, die erſtrebt, mit 
dem Genfer Sicherheitsſyſtem nichts zu tun. 
Die won Barthou erſtrebten „Regionalpakte“ 
ſind bei Licht beſehen, nichts anderes als 
getarnte Militärbündniſſe, die 
ausſchließlich der Einkreiſung Deutſchlands 
und auch Italiens dienen ſollen. Das ver⸗ 
wirrende Netz dieſer Pakte — Beſtätigung 
und Ausdehnung der Locarno⸗Verträge, 
Seen OR ocarno unter Einſchluß der 
baltifchen aaten, der Tſchechoflowakei, 
Polens, Sowjetrußlands und Deutſch⸗ 
lands, Balkanvertrag unter Verknotung der 
Kleinen Entente mit den Ländern des 
Balkanpaktes mit dem gleichzeitigen Verſuch, 
Bulgarien für dieſe Kombination zu ge⸗ 
winnen, Mittelmeerpakt unter Teilnahme 
der Kleinen Entente, Italiens und Rußlands 


— bann über dieſes Grundziel nicht hinweg⸗ 


täuſchen. Der Anbahnung dieſer Pakte galten 
die perſchiedenen Oſtreiſen Varthous. Daneben 
geht das Beſtreben der franzöſiſchen Politik, 
Oeſterreich von Italien und Ungarn abzu⸗ 
ſpalten und in das Lager der Kleinen Entente 
hinüberzuziehen. Damit ſollen die römiſchen 
Protokolle unwirkſam gemacht werden, ein 
Keil in die italieniſche Donaupolitik getrie⸗ 
ben werden. 


Die Mächte der Kleinen Entente ſind, wie 
die Beſchlüſſe ihres ſtändigen Rates beſagen, 
„zur Unterſtützung aller Sicherheitsmaß⸗ 
regeln“ und daher zum Abſchluß „regionaler 
Abmachungen“ bereit. Bulgarien hingegen 
dürfte den franzöſiſchen Sirenenklängen kaum 
folgen, und auch die Haltung Griechenlands 
iu mehr als zweifelhaft. Griechenland iſt 


eſſanten Aufſatz, den wir im folgenden gekürzt 


f 


* 


Pofener Tageblatt ; 


1 
— 


„der Staat darf nicht verdienen“ 


Unter dieſem Titel veröffentlicht der Kra⸗ 
kauer „Il. Kurjer Codzienny“ einen inter⸗ 


wiedergeben. 


Es gibt Wahrheiten, ſchreibt das Blatt, die 
im Laufe der Jahre die allgemeine Pſychoſe 
derart durchdringen, daß man von ihnen nicht 
mehr ſpricht. Dadurch begeht aber die öffent⸗ 
liche Meinung oft einen ſchweren Fehler, da ſie 
nicht damit rechnet, daß ſich Kräfte und Strö⸗ 
mungen im Gegenſatz zu den Abſichten der 
breiten Maſſen durchſetzen und dann ſtarken 
Einfluß auf die entſcheidenden Stellen aus⸗ 
üben. Eine derartige paradoxe Lage hat ſich 
in Polen auf dem Gebiet des Etatismus her⸗ 
ausgebildet. . 


Neben den Sozialiſten gibt es keine Partei, 
die im wirtſchaftlichen Leben mit dem Auf⸗ 
treten des Staates als Unternehmer einver⸗ 
ſtanden wäre. Es gibt keine Zeitung, die 
dieſe Theorie verteidigen würde, es gibt keine 
Regierung, die nicht von ihrer Tribüne ver⸗ 
künden würde, daß ſie den Verzicht auf alle 
etatiſtiſchen Verſuche als wichtigſten Punkt 
ihres Programms anſehen würde. 


So haben die Miniſter der Vormairegierun⸗ 
gen geſprochen und — ganz etwas anderes ge⸗ 
tan; und eine derartige Zuſicherung haben auch 
die Miniſter der Nachmairegierungen gegeben. 
Mit einem Wort, der Etatismus beſitzt in 
Polen keine Freunde, die ſich zu ihm bekennen 
würden. Und dennoch macht der Etatismus 
von Jahr zu Jahr, von Monat zu Monat, ja 
ſogar von Tag zu Tag weitere Fortſchritte. 

Man könnte verſucht ſein, die Behaup⸗ 

tung aufzustellen, daß eine Reihe von 

weiteren Jahren bei uns einen Staat 
herbeiführen werden, in dem der Staats⸗ 
ſozialismus verwirklicht ijt. 


Der im wirtſchaftlichen Leben an ſeiner eige⸗ 
nen Maſchine ſtehende Menſch betrachtet dies 
alles und — verſteht nichts. Die Großunter⸗ 
nehmer dagegen, beſonders diejenigen, die in 
Kartellen, Truſten uſw. zuſammengeſchloſſen 
ſind, fürchten den Etatismus nicht allzuſehr. 
Sie ſind ſtart und verdanken dieſer Stärke 
Einfluß auf die Wirtſchaftspolitik des Landes. 


Zum Opfer fällt derjenige, der durch die 


Arbeit der eigenen Hände eine kleine 
oder mittlere Werkſtatt geſchaffen hat. 


Immer neue Laſten werden ihm auferlegt, 
auf ſtets neuen Gebieten entſteht ihm der 
Wettbewerb des Staates als Unter⸗ 
nehmer. Die Lage dieſes kleinen Mannes hat 
ſich im Laufe der letzten beiden Jahre erheblich 
verſchlechtert. Einerſeits hat ſich nämlich die 
Kriſis vertieft, während andererſeits. 
der Wettbewerb des Etatismus größer gewor⸗ 
den iſt. X 


Betrachtet man die Folgen dieſer beiden Er- 
ſcheinungen, ſo kann man nicht umhin, einen 
Zuſammenhang zwiſchen der Vertiefung 
der Kriſis und der Vergrößerung des 
Etatismus 


zu vermuten. Man muß ſich nämlich vor Augen 
halten, daß jede neue Poſition, die der Staat 
als Unternehmer für ſich errungen hat, den 
wirtſchaftlichen Ruin derjenigen Perſonen und 
Werkſtätten bedeutet, die bis dahin auf dieſem 
Gebiet gearbeitet und Steuern gezahlt haben. 


Und hier ſchließt ſich der Kreis. Der Etatis⸗ 
mus vernichtet die Privatwirtſchaft, die ver⸗ 
nichtete Privatwirtſchaft kann keine Steuern 
zahlen, der Staatsſchatz tann ohne Steuern 
ſeine Aufgabe nicht erfüllen, der Staat zieht 
deshalb die Steuerſchraube an, wodurch er die⸗ 
jenigen Unternehmen vernichtet, die ſich noch 
auf den Beinen halten können. Alles dies ver⸗ 
tieft die Kriſis und geſtattet keinen Ausweg 
aus ihr. 


Das Vordringen des Etatismus im wirt⸗ 
ſchaftlichen Leben erſchwert den Kampf gegen 
die Kriſis noch aus einem anderen Grunde. 
Und zwar weiſt der Etatismus, der durch ge⸗ 
ſetzliche und admin iſtrative Mit⸗ 
tel ſich das Monopol in einem gewiſſen 
Arbeitsbereich ſichern kann, alle Merkmale eines 
Monopoliſten auf, der für ſich möglichſt viel 


beſtrebt, neuen europäiſchen Gruppierungen 
nach u e fernzubleiben. Eine Teil⸗ 
nahme des Deutſchen Reiches an dem von 
Barthou EL Oſtpakt kommt nicht 


in Frage. Auch Polen ſcheint keine allzu 
große Neigung zu haben. In Italien, das 
Barthous Politik mit unverhohlenem Miß⸗ 


trauen verfolgt, finden die franzöſiſchen 
Paktpläne ſcharfe Ablehnung, zumal die 
N treiſe Barthous der Kleinen Entente 
as 
gegen die ungariſchen e a 
geb und Barthou fih, wie ein italieniſches 
latt feſtſtellte, in der rumäniſchen und ſüd⸗ 
ſlawiſchen Hauptſtadt „in der unſympathi⸗ 
ſchen Rolle des in Waffen ſtarrenden Kerker⸗ 
meiſters für die durch die „Verträge“ ver⸗ 
ſtümmelten Nationen“ vorſtellte. 

Das Hauptziel Frankreichs aber bleibt die 
Wiederherſtellung der alten Entente mit 
England. Bartbou war in London. Der 


tichwort zu einer umfaſſenden Aktion 


— 


zuſammenraffen möchte, ohne die allgemeine 
Wirtſchaftslage in Betracht zu ziehen. 


Die letzten Monate haben uns ſehr inter⸗ 
eſſante Beiſpiele geliefert. Erwähnt ſei eines 
von ihnen. 


Der Staat hat in Geſtalt der Polniſchen 

Stantseijenbahnen auf der überwiegen⸗ 

den Mehrzahl der bisherigen privaten 

Autobuslinien den Paſſagier⸗ und Waren- 
verlehr übernommen. 


Der Staat iſt alſo an die Stelle von Privat⸗ 
unternehmen getreten, wodurch die Exiſtenz 
von Tauſenden von Perſonen in Frage geſtellt 
wurde. 


Was geſchah jedoch nach der Uebernahme der 
Autobuslinien durch die Eiſenbahn? Der 
Staat als Unternehmer hat beliebige Preiſe 
diktiert. Er konnte dies tun, da er Mono⸗ 
poliſt geworden iſt. Das Leben iſt aber ſtärker. 
Die Verringerung des Verkehrs mit den Auto⸗ 
buſſen hat jetzt die Eiſenbahn ſchließlich doch 
veranlaßt, die Fahrpreiſe herabzuſetzen. Das 
Beiſpiel bleibt aber in vollem Umfang charak⸗ 
teriſtiſch. Man hat damit begonnen, die pri⸗ 
vate Initiative beiſeite zu ſchieben, außer⸗ 


Der Block der Baltenſtaaten ; 


Das Ergebnis der Konferenz von Kowno 


Obgleich das amtliche Ziel der kürzlich ſtatt⸗ 
gefundenen baltiſchen Dreimächtekonferenz in 
Kowno, nämlich die techniſche Koordinierung 
der Außenpolitik Lettlands, Eſtlands und 
Litauens, durchaus als erreicht bezeichnet wer⸗ 
den kann, erwecken die Preſſeintervjews und 
amtlichen Verlautbarungen, jowie verſchiedene 
Aeußerungen lettiſcher, eſtniſcher und litauiſcher 
Tageszeitungen den Eindruck, als ob man mehr 
erwartet hätte und als ob man doch nicht reſt⸗ 
los von den Ergebniſſen der Kownoer Konje- 
renz befriedigt fei. Unter dieſen Umſtänden 
fragt es ſich, was dieſe plötzliche Zurückhaltung 
zu bedeuten hat. 


Wenn man in Betracht zieht, daß Lettland 
und Eſtland wegen der ungelöſten Wilna⸗Frage 
es jahrelang überhaupt abgelehnt haben, über 


den Rahmen normaler diplomatiſcher Bezie⸗ 


hungen hinaus in eine engere außenpolitiſche 


Zuſammenarbeit mit Litauen einzutreten, muß 


Konferenzergebnis als ſehr weit⸗ 
reichend bezeichnet werden. 
Periodiſch zu veranſtaltende Außenminiſter⸗ 
konferenzen der drei Staaten, gemeinſame Ver⸗ 
tretung auf internationalen Konferenzen und 
Zuſammenarbeit der diplomatiſchen und kon⸗ 
ſulariſchen Vertretungen im Ausland und in 
Genf: das waren die wichtigſten Programm⸗ 
punkte der Kownoer Konferenz, über die man 
ſich reſtlos einigte. 


Trotzdem ſprechen die amtlichen Mitteilungen 
von gewiſſen „Spezialproblemen“, deren Er⸗ 
örterung und Klärung bis zur nächſten Konfe⸗ 
renz aufgeſchoben werden mußte. Welches ſind 
dieſe ſogenannten „Spezialprobleme“? Warum 
wurden ſie auf der Kownoer Konferenz nicht 
erörtert? Und wie weit ſind ſie bereits einer 
Klärung nähergebracht worden? Hierüber 
geben zwar nicht die amtlichen Verlautbarun⸗ 
gen, wohl aber die Leitartikel der Tagespreſſe 
einige Auskunft. Unter den ſogenannten 
„Spezialproblemen“ iſt, wie das „Berliner 
Tageblatt“ ſchreibt, 


hauptſächl ich die ungelöſte Wilna⸗Frage 


zu verſtehen. Wie ſich jetzt herausſtellt, hätten 
die Vertreter Litauens und Eſtlands auf der 
Kownoer Einigung auch die Wilna⸗Frage gern 
beſprochen. Dieſem Wunſch ift jedoch der Ver- 
treter Lettlands, Staatssekretär Munters, mit 
dem Argument entgegengetreten, daß er nicht 
den für feine Abreiſe nach Riga vorgeſehenen 
Termin überschreiten könne und daß daher die 
zeitraubende Erörterung der komplizierten 
Wilna⸗Frage bis zur nächſten Zuſammenkunft 
verſchoben werden müſſe. Der eigentliche Grund 
für die ausweichende Stellungnahme des letti- 


das 


Vorläufer für Barthous Reife war der Beſuch 
General Weygands, des Generalinſpekteurs 
der franzöſiſchen Armee, ſowie der über⸗ 
raſchend schnelle Gegenbeſuch des englischen 
Generalſtabschefs in Frankreich. Darüber, 
daß es ſich bei Weygands Londoner Miſſion 
um keinen „Privatbeſuch“ gehandelt hat, 
kann ebenſowenig Zweifel beſtehen wie dar⸗ 
über, daß die Schlachtfelde 
ein Vorwand für eine erneute Fühlungnahme 
der Generalſtabschefs beider Länder war. 
Beſonders eingehende Verhandlungen ſollen 
über die Luftſicherung der britiſchen Küſte 
gepflogen worden ſein. Ob weitergehende 
militäriſche Bindungen erfolgt ſind, entzieht 
ſich der Beurteilung. Die immer klarer auf 
eine franzöſiſche Hegemonie in Europa 
abzielenden Paktpläne Barthous müßten 
eigentlich der grundſätzlichen engliſchen 
Politik widerſprechen. Bisher zeigte ſich auch 
die öffentliche Meinung in England allen 


rbeſichtigung nur 


— — ee Donnerstag, 19. Juli ? 


ordentlich viel Unternehmer verloren ihre 
Arbeit, und als Folge verlor der Staat die 
Steuerzahler. Als dann der etatiſtiſche Appa 
rat zu funktionieren begann, glaubte man, di 
Preiſe zunächſt beliebig in die Höhe ſchraube 
zu können. 


Deshalb darf die öffentliche Meinung nicht 
den Fehler begehen, den wir eingangs erwähn⸗ 
ten. Man darf nicht ſich und andere mit det 
Ueberzeugung einſchläfern, daß, ſofern alle 
gegen den Etatismus find, keine Notwendig? 
keit beſteht, dieſen Moloch zu erwähnen. Der 
Moloch lebt aber und hat guten Appetit. Man 
muß die Allgemeinheit über den tatſächlichen 
Stand der Dinge aufklären. Jedermann in 
Polen, vom größten bis zum kleinſten, muß bei | 
ſeinen täglichen Handlungen daran denken, daß 
der Staat ſtark und geſund iſt, in dem den 
Wohlſtand 5 inset gie g Wir ſtellen | 
deshalb eine Loſung auf, wahr ts⸗ 
erhaltend und uf ee kag 
aufgebaut iſt. Dieſe Lojung heißt: i 

„Der Staat darf nicht verdienen. Verdienen 
ſollen die Bürger!“ 

Begüterte Bürger füllen durch die Steuern 
die Staatskaſſen, und der Staat iſt dann ſtark 
und mächtig. Verarmte und erſchöpfte Bürger 
können den Staat nicht erhalten, der in umſo 
größere Schwierigkeiten gerät, je größere Auf⸗ 
gaben er auf ſich nimmt. — 


— 


ſchen Staatsſekretärs beſtand allem Anſchein 
nach darin, daß Munters keine ausreichenden 
Vollmachten beſaß, für die von den Konferenz⸗ 
partnern gewünſchten Wilna⸗Verhandlungen. 


Sichtlich war aljo das tatſächliche Konferenz 
programm viel umfangreicher, als amtlich vor ⸗ 
her bekanntgegeben wurde. Somit erklärt ſich 
die nunmehr in der baltiſchen Oeffentlichkeit 
zur Schau getragene Enttäuſchung darüber, daß 
gewiſſe „Spezialprobleme“ nicht ſchon jetzt er⸗ 
örtert und geklärt werden konnten. ; 


Nun wird hinter den Kuliſſen an der Rons- 
ſtruktion der Wilna⸗Formel gearbeitet werden, 
die für die Beteiligten annehmbar wäre. Die 
Suche nach dieſer Formel, die nicht ohne ] 

Fühlungnahme der polniſchen Diplomaten 
vor ſich gehen dürfte, bedeutet praktiſch den 
Tue e ERA AANA Vermitt ⸗ 
lungsäktion zwiſchen Polen un» 
Litauen. Aus allen Umſtänden kann 
den Schluß ziehen, daß die außenpolſtiſchen 
Auswirkungen der Kownoer K ferenz und der 


lettiſch-eſtniſch⸗litauiſchen Anna y 

bungen ſehr viel weiter reihen. CAAA 

äußerſt zurückhaltenden amtlichen Berlant- 

barungen dies t wollen: > 
— 


Rechlsblock gegen Linksblack 
in Frankreich? 


Pariſer Stimmen zum ſozialiſtiſch⸗kemmumthe⸗ 
ſchen Bündnis beſchlußz 


Paris, 17. Juli. Der Beſchluß der Soyiaftfti- 
ſchen Partei, mit den Kommuniſten zulammen 
eine gemeinſame Aktion gegen den Faſchismus 
und den Krieg einzuleiten, wird von der ge⸗ 
ſamten Preſſe als der erje entſcheidende Schr 
zur Schaffung der „proletariſchen Einheitsfront“ 
und als ein politiſches Ereignis von größter 
Tragweite bezeichnet. Die ſoziale Revolution 
und und der Klaſſenkampf würden damit nach 
trelinpung weiter Kreiſe in ein neues Stadium 
treten. Geteilter Meinung ift man höchſtens 
darüber, ob fortan zwei geh oſſene Blocks — 
rechts und links — aufeinander prallen werden. 
zwiſchen denen ſämtliche Zwittergebilde ver⸗ 
ſchwinden müßten, oder ob vielleicht Ba 
dieſen beiden Gruppen ein Sammelbecken für 
die wirklich aufbauenden Kräfte der Nation ent⸗ 
ſtehen könnte. 


Von ſoziali und cher Seit. 
wird 15 1 man die feitig singe 
gangenen Verpflichtungen bc. 


wolle, um der gemeinſamen Aktion ein 
maß von Erfolg zu ſichern 


Verwicklungen der britiſchen Politik in das 
franzöſiſche Paktſyſtem abgeneigt. Bindun⸗ 
gen nach der Art der Entente cordiale wären 
nach der abgeänderten Verfaſſung für die 
britiſche Regierung auch nur im Einverſtänd⸗ 
nis mit den Dominions möglich, und gerade 
dieſe ſtehen bekanntlich den kontinentalen 
franzöſiſchen Wünſchen ſehr ſteptiſch gegen- 


er. | 
Druck erzeugt Gegendruck. Dem franzö. 

ſiſchen Syſtem ſteht das italieniſche gegen: 
iber. Italien wendet fih gegen die Rüſtun⸗ 
en und gegen die Kriegsbündniſſe; Italien 
ſtrebt die dauernde Befriedung ARE S 

auf Grund der friedlichen en der „Ber: 
träge“ an. Italien ift gewiſſermaßen das 
Haupt der „Reviſionsfront“ Frankreich und 
die Kleine Entente, die immer die Heilig⸗ 
keit der „Verträge“ betonen und auf den 
Genfer Bund ſchwören, aber ſabotieren glatt 
den Artikel 19. 
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wirtſchaftszeitung des Pofener Tageblatts 


Zucker. Magdeburg, 17. Juli. Gemahlener 
Melis I bei prompter Lieferung 32.30-32.55, Juli 
rg RM je 50 kg. Tendenz: veränder« 
ich. 


Metalle. Warschau, 17. Juli, Das Han- 
delshaus A. Gepner notiert folgende Preise für 
1 kg in Zloty: Bancazinn in Blocks 6.75, 
Hüttenblei 0.67, Hüttenzink 0.80, Antimon 1.10, 
Hüttenaluminium 3.50, Kupferblech 2.75—-3.40, 
Messingblech 2.50—3.50, Zinkblech 0.87, Nickel 


Aehnlich liegen die Verhält- 
nisse in Mähren. In Böhmen haben sich die 
Saaten nach den letzten Niederschlägen gut 
entwickelt und versprechen günstige Ergeb- 
Strohertrag wird allgemein klein 


’ 
nicht erfassen. 


Weizenhausse in den USA. 


Strohfeuer oder Tendenzumschwung an den amerikanischen 
Getreidebörsen ? 


bedeutet, oder ob man 
Strohfeuer zu sehen hat. 


nisse. Der 
sein. 


Streiklage in Lodz und Warschau 


— Der grösste Teil der Lodzer Textilarbeiter 
trat in einen eintägigen Sympathiestreik für die 


darin lediglich ein 
Die nüchterne Ueber- 
Die Taxen für den 


Wenn auch einem teden Volke das Hemd 
Tenny ist als der Rock und bei der anormalen 
etterlage dieses Jahres der einzelne ‚Staat 


legung lehrt folgendes: l 
u erster Linie für die Ernährung der eigenen Weizenertrag der 1934er Ernte be- | Arbeiter der Seidenindustrie ein, von denen | in Würfeln 9.00. 
Ar ölkerung zu sorgen hat, so lassen sich die | wegen sich zwischen 475 und 485 Millionen | seit vier Wochen ein Streik durchgeführt wird, 
Über Nacht eingetretenen’ Ereignisse an der | bushel. Das sind etwa 43 Millionen bsh. weni- | da sie sich nicht der geforderten Herabsetzung Posener Börse 

Chicagoer Getreidebörse , doch nicht unge- | ger. als in dem an sich schon wenig befriedi- | ihrer Löhne um 25—40 Prozent unterwerfen 

Schehen machen. Auch für denjenigen, der | genden Erntejahr 1933. Der Wandel in der wollen., Die Streiklage hat sich dadurch ver- Posen, 18. Juli. Es notierten: 5proz. Staatl. 
ber die Grenzen und den Aufgabenkreis seiner | Versorgungslage Amerikas wird noch plasti- | SChärft, dass neben den bisher streikenden Konvert.-Anleihe 62.50, 4proz. Prämien-Dollar- 


Seiden-Saisonarbeitern am Donnerstag auch 
noch 3000 Arbeiter der mittleren und kleineren 
Betriebe der Konfektionsindustrie, deren Orga- 
nisation die bestehenden Lohntaritabkommen 
nicht einhalten wollen, in den Ausstand ge- 
treten sind, 

in dem seit 5 Wochen währenden Bau- 


Anleihe 52.00, 4 proz. Döllar-Pfandbriefe der 
Pos. Landschaft (1 Doll. = 5,40) 40.00, 4 proz. 
Gold-Amortis.-Dollar-Pfandbriefe d. Pos. Land- 
schaft 42.00, 4proz. Konvert.-Pfandbriefe der 
Pos. Landschaft 41.50-41.00, Aproz. Prämien- 
Invest.-Anl. 108.00, Bank Cukrownictwa 60.00, 


scher, wenn man die Ziffern für das Mittel der 
Jahre 1928. bis 1932 heranzieht, die über einen 
Ertrag von ca. 850 Mill. bsh. Weizen lauten. 
Würde die zu erwartende Ertragsverminderung 
den Weizen allein betreffen und wäre ein Aus- 
gleich durch andere Körnerfrüchte möglich, 


ächsten Umgebung nicht hinaussehen will, 
treibt sich die Notwendigkeit, seinen ‚Gestchts- 
reis einen Augenblick über den engen Rahmen 
2 Heimat zu erweitern. Das mag zu einer 
eit, wo die Landwirtschaft vollkommen mit 
er Bergung der heimischen Ernte beschäftigt 


b, ein-unbilliges Verlangen sein: es wird aber 
dadurch gerechtiertigt, dass vielleicht Im Laufe 

es Jahres 1934 gerade die internatio- 
Ken Getreideprobleme den An- 

Nipfungspunkt für die Wiederaufrichtung eines 
„Welthandels“ bilden werden. Die Dürre 
ennt nämlich den Autarkiegedanken nicht; sie 
garde vielmehr allen Nationen zur Plage und 
achtete bei der inen grössere und bei der 
üderen kleinere Schäden ans: Polen. braucht 
var mit dem Ertrage seiner Brotgetreide- 
ruchte nicht unzufrieden zu sein. Aber an 
` clle der Probleme, die früher der Ueberfluss 
„u'gab, ‚dürften diesmal nicht minder- kompli- 
gerte treten, da es nicht nur den Menschen, 
Ondern auch den stark vergrösserten Vieh- 
estand mit den verringerten Ernteerträgen 
lurchzuhalten gilt. Dass der erste Heu · und 
uttermittelschnitt nicht gerade günstig aus- 
xefallen ist — die von Natur bevorzugten 
iederungen machen eine Ausnahme — weiss 
er Landmann genau so gut wie der Städter, 
geber den zweiten Schnitt tappt man noch 
wennlich im Dunkeln. Es bleibt abzuwarten, 
— die Hackfruchternte (Rüben und Kar- 
* feln) und was die Stoppelsaaten und Wiesen 
Tbringen, 


ana in anderen Ländern die Verhältnisse ganz 
B nlich gelagert sind, lohnt es sich schon, dem 
arometer des Welt - Getreide- 
— rktes, Chicago, grössere Aufmerksamkeit 
sie dmen, Steht dies auf Hoch, dann lassen 
U daraus Rückschlüsse nicht nur auf die 
— selbst, sondern auch auf Europa in ge- 
eidepolitischer Beziehung machen. und um- 

‚| Sekehrt; Damit wird man zwangsläufig zu der 
saage geführt, ob das plötzliche Empor- 
\anellen der Preise für die Cerealien in den 
ereinigten Staaten einen Tendenzumschwung 


Steuerrückstände können durch 
Sachleistungen bezahlt werden 


. Finanzministerium hat eine neue Ver- 
stoung über die Bezahlung von Steuerrück- 
Grund durch Sachleistungen erlassen. Auf 
1 3.19 des Gesetzes über den Arbeitsfouds vom 
rück 33 wurden die Verfallstermine für Steuer- 
der Stände festgesetzt. Steuerrückstände aus 
land Zeit vor dem 1. Januar 1933 können mit 
mitt rtschaftlichen Erzeugnissen, Lebens- 
wateln, Brennmaterial (Holz), Manufaktur- 
der en und ähnlichen Naturalien beglichen wer- 
` Die vorerwähnte Verordnung bezicht die 
ser ahlung in Naturalien für die Steuerrück- 
r aus der Zeit vor dem 1. Januar 1933 
Eink folgenden Steuern ein: Vermögenssteuer. 
ste ommensteuer, Grundsteuer, rbschafts- 
‘Cuer und Schenkungssteuer. 


Kohle, Petroleum, Eisen sollen 
billiger werden 


a Vie verlautet, besteht in Regierungskreisen 
© Absicht, die Preise einzelner kartellierter 
an el herabzusetzen. In erster Linie wird 
d Kohle, Petroleum und Eisen gedacht, Bei 
zer. Kohle sind Preisermässigungen für die Ost- 
tr cte in geringem Umfange bereits einge- 
welen, ebenso auch bei Eisen. Man will durch 
eitere besondere Frachtermässigungen und 
urch eine Herabsetzung der Zwischenhandels- 
erdienstspanne bzw. durch Vereinfachung des 
iu] Kaufsapparats diese Verbilligungen herbei- 
s4 Ten, um die seit Jahren zurückgehenden Um- 
ätze zu. steigern. Der Inlandsverbrauch an 
d „troleum soll durch eine Preis- und Fracht- 
"mässigung ebenfalls gesteigert werden. Die 
A A der Herabsetzung der Preise für Monopol- 
sécugnisse (Tabak, Spiritus, Salz, Zündhölzer) 
innerhalb der Regierung gleichfalls erörtert 
nenden und hat nach Mitteilungen aus unter- 
ae sten Kreisen zu lebhaften Auseinander- 
Wan zen innerhalb des Kabinetts geführt. 
Foa nend ein Teil des Kabinetts für eine Preis- 
Srabsetzung ist, hat sich der Finanzminister 
mne den ausgesprochen, weil er eine Verminde- 
nicht der Erträgnisse der Monopolverwaltung 
Sog verantworten zu können glaubt. Es helsst 
* dass Finanzminister Zawadzki bereit sci 
soe missionieren, falls er überstimmt werden 
Landi Vorläufig soll geplant sein, für die 
obe völkerung eine billigere Sorte Zünd- 
er einzuführen. 


Die polnischen Holzexporteure 
und Deutschland 


Bes die „Gazeta Handlowa“ berichtet, wird 
lang . zur Zeit zwischen Polen und Deutsch- 
Seitens. Warschau geführten Verhandlungen 
38 der polnischen Vertreter auch die Frage 
— — Forderungen“ der polnischen 
werden orteure in Deutschland angeschnitten 
lichst umi m. den polnischen Vertretern mög- 
fügung Miangreiches Material darüber zur Ver- 
verband en zu können, hat der Spitzen- 
zeschlossa c olnischen Holzindustrie den an- 
zeben, ee Organisationen den Auftrag ge- 
Mitgliedern einen Fraxebogen mit 


dann hätte die plötzlich ausgebrochene Hausse 
in. Chicago überhaupt ihren Sinn verloren. Es 
scheinen aber auch der dortige Roggen, der 
Mais und die Gerste unter den Folgen der 
Trockenheit ausserordentlich gelitten 2 haben; 
denn, die Gesainternte der Union wird auf 
33 Mrd. bsh. gegen 3,8 Mrd. bsh. im Vorjahr 
und 5,1 Mrd. bsh. im Dürchsehnitt der Jahre 
1928 bis 1932 angegeben. Es hat also, ver- 
glichen mit den besten Erntejahren, eine Er- 
trugsabnahme um ca. 40 Prozent stattgefunden. 


Aengstliche Elemente oder solche, die aus 
einer derartigen Situation Kapital zu schlagen 
gewöhnt sind — in der Union spekulieren be- 
kanutlich nicht nur berufsmässige Kreise, son- 
dern auch die breite Masse der Bevölkerung —, 
könnten auf den Gedanken kommen, jetzt sei 
der Momeht zu einer grundlegenden Acende- 
rung der amerikanischen Getreidepreise ge- 
kommen. Hiervon kann kaum die Rede 
sein Die USA verfügen noch, über, alte 
Weizenbestände.in Höhe von 265 Mil- 
tionen bsh., die in Verbindung mit dem dies- 
jährigen Ernteertrage ein Quantum von 750. 
Millionen bsh. ergeben. Ein Saisonübertrag in 
Solcher Höhe verbürgt die Brotversorgung der 
amerikanischen Bewohner in hinlänglicher 
Weise, Hingegen scheiden die Vereinigten 
Staaten als Exporteure von Getreide vorläufig 
aus. Hält man sich ferner. vor, Augen. dass 
Australien und Argentinien mit erheblichen 
Ueberschüssen aufwarten, dann darf man ohne 
Uebertreibung sagen, dass die jüngste Hausse 
in Chicago lediglich das Resultat einer plötz- 
lich‘ aufflammenden Spekulationstätigkeit ist. 
Damit soll keineswegs gesagt sein, dass die 
Bewegung nunmehr ihr Ende gefunden hat. 
ar Stosskraft aber dürfte doch bald nach- 
assen. 


' Ammer 


folgenden Fragen vorzulegen: 1. Firma des pol- 
nischen Exporteurs; 2. Firma des deutschen 
Abnehmers: 3. Höhe der polnischen Forderung, 
die infolge der deutschen Devisenbestimmungen 
nicht überwiesen wurde; 4. ob obiger Betrag 
nech weiter zu Lasten des deutschen Ab- 
nehmers gebucht erscheint, oder ob der Betrag 
von diesem bereits an eine deutsche Bank über- 
wiesen wurde. — Der Fragebogen ist bis zum 
20. d. Mts. zurückzureichen, damit die Unter- 
lagen rechtzeitig vorgelegt werden können. 


Die Roggenausfuhr 
nach Amerika und. Kanada 


Im Laufe des Monats Juni d. Js. wurden 
67234 t Roggen im Werte von 3,76 Mill. zł aus 
Polen ausgeführt. Hauptabnehmer waren Ka- 
nada und die Vereinigten Staaten, die zu- 
sammen ungefähr 50 000 t im Werte von 2.5 
Millionen zł abnahmen. Der Rest ging nach 
. Belgien, Dänemark, Deutschland und 

and. ; 


Das neue polnisch-rumänische 
Kontingentabkommen 


In Bukarest wurde das neue, bis Ende dieses 
Jahres geltende polnisch-rumänische Kontingent- 
abkommen unterzeichnet. Auf Grund dieses 
neuen Abkommens wird der Warenverkehr 
zwischen den beiden Ländern eine Erweiterung 
erfahren, da die beiderseitigen Kontingente weit 
höher sind, als die in den Abkommen der 
letzten zwei Jahre vereinbarten. Polen erhielt 
von Rumänien Kontingente für Wollgarne, 
Baumwollgarne, Röhren, Gummischuhe, Ma- 
schinen u. a. m, wofür Rumänien Früchte. 
Weintrauben, Oelsaaten und Häute nach Polen 
einführen kann. 


Polnisch- Danziger Fischereiabkommen 


Die zwischen Polen und Danzig in Da 
geführten Verhandlungen über Verka wit 
Produkten der Seefischerei haben ein günstiges 
Ergebnis gezeitigt. Die Unterzeichnung des 
geschlossenen Abkommens dürfte in den aller- 
nächsten Tagen erfolgen. 


Günstigere Beurteilung der 
tschechischen Getreideernte 


— In der ersten Juliwoche haben sich aus- 
gleblge Regenfälle namentlich in Mähren-Schle- 
sien und in der Slowakei eingestellt, wogegen 
es in Böhmen nur vereinzelt regnete. Der 
Rübenstand hat sich allgemein verbessert. 
Von den 93 Zuckerfabriken, die dem Forschungs- 
institut der Zuckerindustrie den Rübenstand 
meldeten, gaben 14 (i. Vi. 8) Prozent sehr guten 
Stand an, guten Stand 67 (70) Prozent, befrie- 
digenden Stand 18 (22) Prozent, schlechten 
Stand meldete ebenso wie im Vorjahre keine 
Fabrik. 

Was die Getreideernte anbelangt, so 
wird in der Slowakei mit einem qualitativ und 
mengenmässig guten Ertrag gerechnet. Die 
Druschergebnisse sind je nach Lage verschie- 
den und lassen sich vorläufig ziffernmässig 


arbeiterstreik in Warschau hat der Ministerrat 
durch einen Beschluss eingegriffen. 
sollen für den Fall, dass sich die Arbeitgeber 
und Arbeitnehmer im Warschauer Bauarbeiter- 
gewerbe bis zum Sonnabend nicht über einen 
neuen Lohn einigen können, die künftigen Löhne 
durch einen ausserordentlichen Schiedsspruch 
einseitig festgesetzt worden. Die Gewerkschaft 
fordert für den 
beiterschaft zu einem Generalstreik als Sym- 
pathiestreik für die Bauarbeiter auf, 


Notierungen lagen bei 
nicht vor. 


tierung für 100 kg in Gulden. Weizen, 128 Pfd. 
2. Konsum 10.40—10.70, Roggen, 
Ausfuhr. ohne Handel, Gerste, feine, z. Ausfuhr 
10 10.28. Gerste, 114 Pid. 9.70—9.85, Gerste, 
115 Pid. 9,40, Wintergerste. 110 Pfd. 9.10. Hafer. 
feiner 9,90--10.15, Rübsen 22-—23.20, Raps 23.75 
bis 24.25, Zufuhr nach Danzig in 
Weizen 6, Roggen 23, Gerste 11, 
Hülsenfrüchte 3. 


Produktenbericht. 
wartend. 
das Geschäft heute naturgemäss nur schleppend 
in Gang, 
ordnung zur 
nach wie vor im Vordergrunde der Erörterun- 
gen stand und überwiegend erst Informationen 
eingeholt werden. 
gebot weiter klein, auch lauteten die Forde- 


schäft, da die Mälzereien und die Industrie 
Interesse bekundeten. ‚Futtermittel waren nicht 


bis 190, do. 170—175, Hafer, märk. 193—198, 
Weizenmehl 26.50, Roggenmehl 22.65, Weizen- 
klele 12.90, Roggenkleie 13.00; 
kleine Speiscerbsen 17.00 
erbsen 11--12,50. Peluschken 13—14, Acker- 
bohnen 1010.75. Wicken 9.5010. blaue Lu- 
pinen 7.25--8.25, gelbe Lupinen 10.50--11, Raps- 
kuchen 3.15, Trockenschnitzel 7.95, Sojaschrot 
7.95, Kartoffelfilocken 8,90. 


Schweinefleisch Lebendgewicht 
Fleischbö, 
schweine von 150 kg aufwärts 75—87, 130 bis 


: 1773, 
und Färsen 784; Kälber 2446, Auslandskälber 35; 
Schafe 4562; Schweine 16 074, Auslandsschweine 
gewogene Tiere 


S 
und Verkaufskosten, Umsatzsteuer sowie den 


Terdenz: ruhig. 
G = Nachir„ B =Angeb,, +=Geschäft, *= ohne Um 


Danziger Börse 


Danzig, 17, Juli. In Danziger Gulden wur- 
den für telegr. Auszahlungen notiert: New York 
in Dollar 3.0634—3.0696, London 1 Pfund Ster- 
ling 15.424 —15.46%, Berlin 100 Reichsmark 
117.26--117.50, Warschau 100 Zloty 57,91 bis 
58.03, Zürich 100 Franken 99.95—100.15, Paris 
100 Franken 20.22—20.26, Amsterdam 100 Gul- 
den 207.54—208.96, Brüssel 100 Belga 71.55 bis 
71.69, Stockholm 100 Kronen 79.60-79.76, 
Kopenhagen 100 Kronen 68.93-69.07, Oslo 
100 Kronen 77.6077. 76; Banknoten: 100 Zloty 
57.93—58,04. 


Warschauer Börse 


Warschau, 17. Juli. Im Privathandel wird 
gezahlt: Dollar 5.27% —5.28, Golddollar 8.91, 
Goldrubel 4.58—4.59, Tscherwonez 1,25. 

Amtlich nicht notierte Devisen: Kopenhagen 
119.10, Oslo 133,90, Montreal 5,33. 

1 Gramm Feingold = 5,9244 21. 


Effekten. 

Es notierten: 4proz. Prämien-Dollar-Anleihe 
(Scrie III) 53.30, 5proz. Staatl. Konvert.-Anleihe 
63.00-—63.10—63.00, 5proz. Eisenbahn-Konvert.- 
Anleihe 58.00, 6proz. Dollar-Anleihe 73.00-73.13, 
7proz Stabilisierungs-Anleihe 67.50—67,75. 

Bank Polski 86.00 (86.00), Starachowice 10.85 
(10.80). Tendenz: Kleine Umsätze. 


Amtliche Devisenkurse 


Danach 


Montag die Warschauer Ar- 


Märkte 


—,, 


Getreide. Posen, 18. Juli, Die amtlichen 
Redaktionsschluss noch 


Getreide, Danzig, 17. Juli. Amtliche No- 


120 Pfd., zur 


Waggons: 
Hafer 8, 


Berlin, 17. Juli. Ab- 
Im Berliner Getreideverkehr kam 


da die nun allgemein bekannte Ver- 
Ordnung der Getreide wirtschaft 


Andererseits war das An- 


rungen recht unnachgiebig. Von Brotgetreide Geld B 

lag Weizen still, während neuer Roggen ver- Amsterdam « . » 1307. 357.55 8 
schiedentlich bereits auf Basis der jetzt gülti- Berlin 182 er =. ——— 
zen Festpreise gehandelt wurde: Zweizeilige ich 34 241 — 1 115 ei 
neue Wintergerste hatte gleichfa Is einiges Ge- ne, * j ser 2653| 28.79 


2 26.51 
New York (Scheck) sah, ö 


angeboten. Mehle wiesen unveränderte Markt- Parts 35. 
Prag . 22.05 21 22 
— 8 Anne lagen Roggen 5 alien ` A s z * | 45.31 45. 45.53 
8 — ye zus 
Getreide. Berlin, 17. Juli. Amtl. Notierung Stockholm" > > 12.884 138.25] 186.90) 138.30 
in Getreide für 1000 kg, sonst für 100 kg ab | Danzig 172.07 172.93| 172.10] 172.96 
Statten in Reichsmark: Neue Wintergerste 178 | Zürich . - -o | 122.19| 173.05 172.12] 172.98 


Tondens; schwächer 
Berliner Börse 


Börsenstimmungsbild. Berlin, 18. Jul. Tem 
denz: Uneinheitlich. Die Börse war wieder seht 
still und uneinheitlich, Vom Publikum lagen in 
einigen Werten Kaufaufträge vor, denen auf 
der anderen Seite Olattstellungen der Kulisse 
gegenüberstanden. Ausgesprochen schwach 
lagen Lahmeyer minus 2%, Rheinische Braun- 
kohle minus 2 und Dessauer Gas minus 1%. 
Auch Farben waren heute angeboten. u 
% Prozent niedriger. Am Montanaktienmarkt 
waren die Stahlvereinswerte 4 bis 34 Prozent 
höher, auch Schultheiss, Goldschmidt, AEG, 
Gesfürel und Stolberger Zink setzten höher ein. 
Renten lagen freundlich. Altbesitz gewannen 
weitere 10 und Stahlvereinsbons weitere % Pror 
zent. 

Blanco - Tagesgeld erforderte unverändert 4 
bis 41 Prozent. 
Ablösungsschuld 95%. 


für 50 kg: 
bis 18.00, Futter- 


Vieh und Fleisch Warschau, 17. Juli. 
nach der 
rse für 100 kg loco Warschau: Speck- 


150 kg 65—75, Fleischschweine 110 kg 55—65. 
Auftrieb: Schweine 1244 Stück. 


Vieh und Fleisch. Berlin, 17. Juli. Markt- 
preise für 1 Zentner Lebendgewicht in Reichs- 
mark. Amtlicher Bericht. Auftrieb: Rinder 
darunter Ochsen 495, Bullen 494, Kühe 


Marktpreise für lebend 


226. Die Preise sind 
schliessen sämtliche 


und 
pesen des Handels ab Stall für Fracht, Markt- 


natürlichen Gewichtsverlust ein, müssen sich 
also wesentlich über die Stallpreise erheben. 
Rinder: Ochsen: vollfleischige 30—35, flei- 


Brüssel 5 „0 W Belga 


schige 23—28, gering genährte 18—22. Bullen: Seh . . . . . 100 Lowa j 3017 3.047 | 3.053 
fung. vollfl., höchst. Schlachtw. 30, sonst. vollfl. | Kopenhagen... 100 Fr 56.46 un 
oder ausgemästete 26—29, fleischige 22—25, ge- | Fand : Gulden | 42818 | 19675 | 1264| 1267 
ring genährte 17—21. Kühe: vollfl. oder aus- London . ich de Ka | 60.53 | 69.67 | 0953| 6987 
gemästete 18—23, fleischige 14—16, gering ge- Helsingfora . . 100 finn. Mk. | 5584 5.596 | 5.5% pe 
nährte 8—12. Färsen (Kalbinnen): Vollfl. aus- | Kia, . i00 100 Frank | 1630) 165% 2437 20855 
emästete, höchst, Schlachtw. 32, vollil. 27—30, | Auen zur; 10 Pioo Fi | 109.73 | 170.07 | 18973 | 17007 
fees ge 10% wine ; genibre- 8 Italion + sha 100 Liro | Si ns sa 
resser: mässig genährtes Jungvie is 21. pen . . . % 1 Yon 
Prei ber: bests Maste und Saugkälber 42—46, fig. ef. e e 2 nee 7138 
mittlere Mast- und Saugkälber 33—40, gerin- Easa Kowno) 100 Litas | 4211 | 4219 4211 4219 
gere Saugkälber 25—30, geringe Kälber 16—20. . 1 Ke 8 8 8 8 
Lämmer, Hammel und Schafe: beste 47.35 | 4745 | 4735| 4745 
Mastlämmer: 1. Stallmastlämmer 39—40, 2. Hol- ve 1 11.49 
steinische Weidemastlämmer 36—38, beste jün- 65.20 | 65.34 | 65.18 
gere Masthammel (Stallmasthammel) 36—38, 3 81.67 | 81.83 | 8164| 8180 
mittlere Mastlämmer und ältere Masthammel | Spanien » . » 100 0% Ke. . 1625 1 | 1046 
33—35, geringere Lämmer und Hammel 25—32; | Eras ninöpei sl MA KI 1991 | 1.995 | 1.991 | 1.995 
beste Schafe 32—33, mittlere Schafe 29—30, ge- A 1 
25ʃ2 2518 | 2512] 2518 


ringere Schafe 22—28. Schweine: 1. fette 
Spckschweine über 300 Pfd. 50, 2. vollfleischige 
über 390 Pid. 47-48, vollil. von ca. 240—300 
Pfund 46—48, vollfl. von ca. 200—240 Pid. 43 
bis 46, vollfl. von ca. 160—200 Pfd. 40—42, 
fleischige von ca. 120—160 Pfd. 36—38, Speck- 
sauen 44-45, Sauen 40—42. — Marktverlauf: 
Bei Rindern in guter Ware glatt, sonst lang- 
sam, bei Kälbern und Schafen ziemlich glatt, 
beste Schafe gesucht, bei Schweinen mittel- 
m Speckschweine der Klasse AI zu 
50 Mark wurden 1731 Stück aus dem Markt 
genommen, 


| | — — 
Die heutige Ausgabe hat 10 Seiten 
einihliehlich Unserhaltungsbeilage. 


für den geſamten redaktionellen 
Für den Anzeigen⸗ und 


: arztopf. Druck und Ber: 
Kerameti Bora Oeo Deularnia 1 modam- 
Samtlic in Polen. Zmierzuniecte 8 


Nr. 160 - Seite 8 > Pojenor Tageblatt * 
Achtung, Geſchäfksleule! 


Nur wer ordnungsmäßige Bücher führt, ann 
erfahrungsgemäß auf gerechte Steuerveranlagung 
rechnen Darum wendet Euch wegen Anlage, 


Plötzlich und unerwartet entſchlief ſanft 
am 16. Juli 1954, abends ®/,7 Uhr mein 
lieber Mann, unfer guter Vater, der 


Kaufmann Benno Schmidt 


im 64. Lebensjahre. 
Poznan, Wierzbięcice 15, d. 18. Juli 1934. 
In tiefer Trauer 
Eliſabeih Schmidt, 
Gerhard Schmidt, 
Gertrud Schmidt. 
Beiſetzung Freitag, den 20. Juli 1954 


Führung und Kontrolle 
der Jahresabſchlüſſe und 


nachm. 4%½% Uhr voni der Leichenhalle des Ford in lfd. N 
evgl. Friedhofes St. Matthäi⸗Wilda. "Rodhnang 12 * 375 382.28 Laufende Rechnung 448 711,48 
Darlehnstorderungen 513 074,46 | Spareinlagen 495 228,29 
Beteiligungen 9 913.12 
Alarm- Pistolen. Die Waffenschein RS 
freien besten Pistolen. Auch Brow- Einrichtung 6 000.— 
y ee ee nit 1 279 274,04 1 279 274,04 
. stutzen, Mu- A 2 5 
Aden oint Weltfirmen. Beste wi Inkasso-Debitoren,. 94 306,78 | Inkasso-Kreditoren. 94 306,78 
NI und billigste Bezugsquelle. ir stellen her: 71 373 580,82 7373 580.82 
J. Specht Nast., Poznań, Familien-, Geschäfts- u, Werbe- X f 


Fr. Ratajczaka 3, Gegr. 1861. — Tel. 1338. 


an Sauptktaße, ar Der Satani oeiras mit e ig ee FF uk Romwanmahle Jet nieder ta Matrich ahd Be 
å us und reichli tallung und Speicher, in n Stein un sei-Druck 2 m ; 1 3 ind Sind wir 
gutem Buftand, für 15 000, — zt zu verkaufen. Herstellung von Faltschachteln Unsere Oel- und Roggenmühle ist wieder im Betrieb und sind wir 
Herbert Grollmiſch jeglicher Art Reparaturen und 
Miedzychöd n. W. Telefon 44. Neueinbände von Büchern SP AKC Käufer von H 


Fenster-u. Garten- 1 H L. 1 r i = 4 Leinsaat, Raps und sämtlichen Landesprodukten 
Roh-und Draht- 
ur Glas Verkäufer von: 


Schaufenster-Scheiben, Fenster-Kitt usw Buchdruckerel u. Verlagsanstaliıt 


Engros- und. Details Varkanl Verlag des „Posener Tageblatt" Lein-, Raps u. Sonnenblumenöl für Speise- u, techn. Zwecke 
Polskie Biuro Sprzedaży Szkła . ZWIERZYNIECKA 6 POZNAN TEL. 6105, 6275 Lein-, Raps- u. Sonnenblumenkuchen in Tafeln u. gemahlen] 
Poznan, Male Garbary 7a, Telefon 28-63. RER S OERE N T A] la. Leinölfirnis und Brennöl 

on Roggens und Weizenmehl, Kleie, Schrot und anderen 
Bruno Sass 92 46 Getreideprodukten, 
ss Lichtspieltheater „Stonce 18 
= skiego 1 "Heute Mittwoch, 18. Juli, Premiere: > < r Spezialität: x 
Grabher Hof l. I. Tr d. neuesten Filmmeister werks d., Metro“ Produktion 1934|35 U. f. J. Umtausch, Lagerung und Vermahlung von Getreide, Oer 
N 2 H 
p y k Sterne vot Bro adway saaten u. Oelkuchen, eigenes sowie fremdes an 


Fe inſte Ausführung von 
Holdwaren. Reparaturen. 
Eigene Werkſtatt. Kein Qae 
den. daher billigſte Preiſe 


Aberſchriſts wort fett 20 rojen 
Stellengeſuche pro Wort --- ———10 
Offertengebühe für chiſfrierte Anzeigen 30 


7 . Wir liefern günftig: 1% N 
Verkäufe Dampfpiing-Stahl- : Kaufgesuche J 


drahtſeile, Schare, 
. ee , Bolt Streichbleche, Noch brauchbarer, 
automatiſcher 


ſo wie 
ſämtliche Erſatzteile Schlempeheber wird 
für Dampfpflüge aller zu kauſen geſucht. 
Syſteme. Das Gefl. a Er Preig- 
Fabriklager ang. u. Beſchreib unter 
; 156 die G 
der Firma dieser Zeitung N 


8 Kemna, Breslau 
efindet ſich bei uns. e ch it ein 


Landwirtſchaftliche Blüthner od. Stein⸗ 
Jentralgenoſſenſchaft wey ſoſort z. kaufen 
Spoldz. # ogr. obp. geſ. Off. mit Preis⸗ 
Poznan, ul. Wiazdo wa 3 angabe unt. 7602 


maſchinen⸗Abteilung a. d. Geſchäftsſtelle d. Zeitg 


Lederwaren 


3j —ů —ů ů ů ETa E 

Kutſchwagen 5 W 
amerik. note rer, neu 4 Verschiedenes 2 
leicht, billig. 


Strza lo wa 2, Wohn. 2. 


Opekta 


das gute 


Geliermittel 
eingetroffen. 


Taschen-Koffer 
kaufen Sie billig 
nur bei 


K. Zeidler, Poznań, 


ul. Nowa 1. 
een 


Habe billig abzugeben Fabrikſchornſtei 
ne 
Dampf-, Motor: baut e 


chm Damen⸗ und Kinder⸗ J 5 
Bacon eher mäjde aus Lawewel⸗ Franeiſzek Pawtowicz 


DrogerjaWarszawska 


Poznan 
ul. 27 Grudnia 11 
Tel. 20-74. 


Loko mobilen, Oſter⸗ * N 5 Poznan⸗Ze rze, 
nieder, Höhenſorderer. Seide Tolle de foie Bosnanfta 20 
6. Scherfke Seid A-Trikot Nan- — — 
Maſchinenfabrit, ful, Batiit, Seinen || Dachdecherarbeiten 
Poznan. ‚Orig elle Triton sch 5 1 Ziegel. 
— —fempftehlt in allen Pa uſw. ; 
Schokolade Größen und große Paul Röhr, 
Konjekt in Auswahl n 
ruchtwaffe oznan, Grobla 1 
tarana 3. Schubert (Kreuzkirche) 
empfiehlt Leinenhaus S 
J. Stoſchek, Poznan, und Wäſchefabr chuhe : 
ul. Pierackiego 13, nur für Damen, Herren und 
Ecke sw. Marcin. Kinder nach Maß fertigt an 
. ul. Wroclawska 3.]owie ſämtliche Reparaturen 
eniepin ührt billigſt aus 
Gebr. Mehle u. Getreide- | . Stugilägel = Et Poznan 
e y y eee, OR SE ee 


Dabrowjtiego 70. Ssanwriewskiego 8, 8.4! Orihopädiſche Schuhe. 


rationen und Reklamationen an den Fachmann 


M. Gerſtenkorn, 


Poznan, Voznanſka 50. 


——— o 
Werbt „o ener Tageblatt“ 


Drucksachen in geschmackvoller 


n ” und moderner Ausführung 

Sämtliche Formulare für die 

Ge Mi tô rund tiid Landwirtschaft. Handel, Industrie 
und Gewerbe. Plakate ein- und 


mit Madge Evans — Jackie Cooper — Jimmy Durante i 2 — 

Erabi Morgen > Ace Ready — Una Merke ejarnia Szamotuly 
Grosse Parade der Broadway - Sterne. 

Märchenhafte Farbenrevue mit 500 d. schönsten Girls Amerikas 


Spółdzielnia z ograniczoną 
odpowiedzialnością 


KREDITVEREI POZNAŇ | 


Bilanz per 31. Dezember 1933. 


XKTIVA. PASSIVA. 
Kassenbestand .... 18 922,35 | Geschäftsguthaben . 103 676,28 


Guthaben bei Banken 242 705.32 | Reservefonds ...... 2 697,99] 
Wechsel 113 276,51 Banken, langfristig. Š 228 960. 


der Bücher, Aufſtellung 
Bilanzen, Steuer⸗Dekla⸗ 


das 


Poznan, den 20. April 1934. 


KREDITVEREIN %%;°* Poznan 


(—) Grzegorzewski (—) Fechner (—) Hoffmann (> Greulich. 


Spölka Akcyjna z 


Szamotuły. l E 


Eine Anzeige höchſtens 59 Worte 2 


Annahme täglich bis 11 Ahe vormittags. 


Chiffrebriefe werden übernommen und nur gegen 
eee Offertenſcheines — or 


Bekannte 2 N N Deutſche 
Wahrſagerin Adarell. A| Möbl. Zimmer X N Pachtungen 4 Privatſchweſtern 
jagt die Zukunft aus Nenn A mit guter, Ausbildung Badeartikel 

Deutſches Ehepaar, mit und 5 Staats ⸗ 
Poznan, Sonniges 3000 zt Vermögen, ſucht e pem ind nalinga, 
k 13. > alani 3 anfen- 
Wohnung 10, From Vorderzimmer Rolonialmaren pflege ſuchen Beihäftir 
. | undt. möbliert, ftiehendes Gla i siaa beſcheidenen 
Radio Warmwaſſer, Bad- u. Fern- | 51 „ 55 sei u gelt Daſelbſt zu 
Bau und Umbau fowie ſprecherbenutzung, a Wunſch auf größere 4 1 eit kosmetiſche 


: a die Frau, ehem. Kranken | u. mediziniſche Maſſagen 
jämtliche Reparaturen fuhr! mit voller Penfion, zu ver- ſchweſter, gern die Guts⸗ Poznań. Matech z 


aus Harald Schuster, micten. Anfragen: Fern- f t 
Poznań, św. Wojciech 29. | prech-Nr. 7943 N eh ohnung 3. 
diefer Zeitung. Junge Dame aus 
beſſerem Haufe, deutſch⸗ 
t 


Fj ll g o i 
en e 
Offene Sie zu Kindern. Aucpete u. 


157 an die Geſchäftsſtelle 
Suche zum 15. Auguft dieſer Zeitung. Bademäntel 


\ / Eine 
freudige 


í 
` 5 ehrerin Wirtſchaſtsaſſiſtent Badekostũme 
N Ueber: mit Ganlor, Lehr⸗ 22 ego ne Froitökendtinher i 
raſchun erlaubnis für meine |2% Jahr Praxis, Landw. 1 
9 3 Mädels für das 5., 3. Schule beſu t Land⸗ rottölaken 


und 1. Schuljahr, Kla⸗ dan ee e Ea i 9 8. W. * 

; iel edingung, [Tung abgelegt, ſu empfi, in gro N 

Geige erwünscht. Gehalts- beſcheidenen Anſprüchen Auswahl. 

anfpr., eg her 1 gg Get Leinenhaus und 
ückenloſe Beugnifje |Ipäter Stellung. ; Wäsch 

a ipt AE an Angebote find unter 154 efabrik 


zum Jubiläum iſt die Gratulation durch 
die Anzeige im „Poſener Tageblatt“! 
Alle erfahren von dem wichtigen Ereignis. 


Als beſondere Aufmerkſamkeit empfindet rieböfe an die Geſchäftsſtelle d. J. Schubert 
der Geſchäftsmann dieſe Art der Beglück⸗ Frau Y f | 
ren denn er und jein Atera Tui , Nen. Ztg. zu richten em. Weber 


r ABBreunereiverwalter 1 

Teilhaber(in) | Kriensinvalibe, 36 Jahre UlCaWroctawska 3. 
für rentables Kaſſage⸗ er verh., faat Hegna 
ſchäft, ſucht alleinſtehende Bin a eY rit elektr 
Geſchäftsfrau, mit 4 bis | Fun vertraut mi landw 
6 000 21. Off. unter 161 Buchführung Int Bei. 
a. b. Ge. b. Beitung. | amtl. Brennerlaubnis 


— — ng 
Gärtnerlehrling | Sef 4 Be 


men find mit dem Anzeigenteil der Tages- 
zeitung von jeher verwachſen. 


Zu derartigen Glückwunſchanzeigen ſtehen 
eine große Anzahl künſtleriſcher Einfaj- 
jungen, Vignetten und auserleſene Schrif⸗ 
ten zur Verfügung. 


inZ 153 an die Ge 
— í | eol, kräftig, ſtellt fofort | ;; ; 
W N | 2 gut möblierte Ein Reich, dieſer Zeitung. u A 
Grundstücke 2 Zimmer Gutsgärtnerei Zylinder - Sohleifen | 
D mit Küchenbenutzung von 


Marko wice v. Matwy. Py Kino N nach der neuesten 
N A| Thomson - Methode 


7 auch gesamte Auto- 


Baumeiſter kinderloſ. Ehepaar zu 
A 
N Stellengesuche Reparaturen fach- 


. 98 mieten geſucht. Offert 
Radzimſti, Poznan, unter 164 a. d. Gischt. 


e dieſer Zeitung. Z| Kino „Gwiazda“ | männisch und den | 
Bauleitung ost Möbl. Zimmer Ig. geb. Mädchen, ev., Moje Marcinkowskiego 5 e. zend 5 lte i 
ee | m 1. September ge-| mit Handelskurſus und die überaus heitere p k 

2 Zinshäuſer ſucht. Off mit Preis⸗ poln. Sprachk. ſucht von Komödie übernimmt 
auj der Ogrodowa für] angabe erbeten unt. 165 ſofort od. ſpäter Anfangs- Cheſrau Fa. Pneumaty®' 
330.000 21 zu verkaufen. a. d. Geſchſt d Zeitung. | telung als . ür eine Nacht üher Anto Muller 
Einnahmen 32 000 zł. Sekretärin für eine ach Telefon 6976 
Nähere Auskunft erteilt! rontzimmer in Guts- od. Stadtbüro |f Mary Glory — 

E. Biedermann mit Klavier frei. Gefl. Off. unter 151 an Rene Lefebvre 


Maleckiego 19, Wohn. 2.! Wiersbiecice 6, W. 6. die Geſchſt. d. Zeitung. 


